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Hie derin der Hrientfrage.
Die Haltung der Alliierten in der Orientfrage iſt nunmehr

geklärt. Am Sonnabend iſt es zur Einigung gekommen. Trotz
franzöſiſchengliſcher Gegenſätze: offenbar ſchreckt man vor neuen
kriegeriſchen Entwickelungen doch zurück.

Die Einigung der Alliierten kommt in einer
Note an die Angorgregierung

zum Ausdruck, welche die Havasagentur verbreitet.
Paris, 25. Sept. (Havas.) Der Text der Einladung an die

Regierung von Angora, über den ſich Curzon, Sforza und Poincaré
geeinigt haben, lautet folgendermaßen:

„Die drei alliierten Regierungen bitten die Regierung von
Angvora, ſie gefälligſt wiſſen zu laſſen, ob ſie geneigt wäre, unverzüg
lich einen bevollmächtigten
Vertreter zu einer Zuſammenkunft zu entſenden,

die in Venedig oder anderswo ſtattfinden wird und zu der mit Ver
tretern der Türkei gleichzeitig die Bevollmächtigten Großbritanniens,
Frankreichs Jtaliens, Japans, Numäniens, der Südſlowakei und
Griechenlands eingeladen werden würden. Die Zuſammenkunft wird
ſtartſfinden, ſobals die notwendigen Anordnungen durch die intereſſter

ken Regierungen getroffen ſein würden. Die Verſammlung hätte das
Ziel, über einen
endgültigen Friedensvertrag zwiſchen der Türkei,

Griechenland und den alliierten Mächten
zu verhandeln und ihn abzuſchließen. Die alliterten Regierungen er
greifen die Gelegenheit, um zu erklären, daß ſie dem Wunſche der
Türkei, Thrazien bis zur Maritza und Adrianopel
wieder zu erhalten, günſtig gegenüberſtehen. Unter
der Bedingung, daß die Regierung von Angorg während der Friedens
beſprechung nicht ihre Armee in die Gebiete ſendet, deren vor
Iäufige Neutralität die alliierten Regierungen proklamiert
haben, werden die ſrei Regierungen auf der Konferenz gern die Zu
teilung dieſer Grenze an die Türkei unterſtüßen, wobei übrigens
vorausgeſetzt wird, daß gemeinſchaftlich in dem Vertrage Maßnahmen
ergriffen werden zur Wahrung der Intereſſen der Türkei und ihrer
Nachbarn, zur Entmilitariſierung noch zu beſtimmender Zonen im
Intereſſe der Aufrechterhaltung des Friedens, um eine friedliche und
regelmäßige Wiederherſtellung der Autorität durchzuſetzen und um
ſchließlich unter den Auſpizien des Völkerbundes in wirkſamer Weiſe

die Freiheit der Dardanellen,
des Marmarameeres und des Bosporus, ſowie den Schutz der Raſſen
und religiöſen Minderheiten ſicherzuſtellen. Die drei Regierungen
werden übrigens gern die Zulaſſung der Türkei zum Völkerbund
unterſtützen. Sie ſind ſich einig darüber, die ſchon im März dieſes
Jahres gegebene Zuſicherung zu erneuern, daß die alliſerten Truppen
ans Konſtantinopel zurückgezogen werden, ſobald der Friedensvertrag

in Kraft tritt. Die drei alliierten Regierungen werden ihren Ein
fluß aufwenden, um vor der Eröffnung der Friedenskonferenz den
Rückzug der griechiſchen Streitkräfte auf eine Linie durchzuſetzen, die
durch alltierte Generale im Einverſtändnis mit den griechiſchen und
türkiſchen Militärbehörden feſtgeſeßt werden wird. Als Vergeltung
für dieſe Jntervention wird die Regierung von Angpra ſich verpflich
ten, weder vor, noch während der Friedenskonferenz Truppen in die
Zonen zu ſenden, die vorläufig für neutral erklärt worden ſind und

weder die Dardanellen, noch das Marmarameer
zu überſchreiten.

Um die Linie, von der oben die Rede iſt, zu beſtimmen, könnte ſofort
eine Zuſammenkunft zwiſchen Muſtapha Kemal Paſcha und den alliter
ten Generalen in Mudanig oder Jsmid ſtattfinden. Die alliierten
Regierungen haben die überzengung, daß ihr Appell gehört werden
wird und daß ſie mit der Türkei, wie mit ihren Alliierten an der
Wiederherſtellung eines Friedens werden zuſammenarbeiten können,
nach dem ſich die ganze ziviliſterte Menſchheit ſehnt.“

Was uns Deutſchen bei der Leſung dieſer Note zunächſt auffällt:
der Ton. Wir ſind es nicht gewohnt, ſo höfliche Noten zu
empfangen, uns wird diktiert. Aber im Orient hat diesmal der
Dürke diktiert und das reſpektieren die Alliierten. Die Waffen
regieren, und bei Kemals Waſfen iſt der Sieg.

Zum anderen, die Alliierten müſſen wohl allerlei Furcht vor
ernſthaften kriegeriſchen Verwicklungen haben, wenn ſie mit dieſer
Note, und darin liegt ihre weltgeſchichtliche Bedeutung,

den Frieden von Sevres aufgeben.
Kaumpflos aufgeben. Die Türkei ſoll Thrazien bis zur Maritza und
Adrianopel wieder haben. Der Friedensſchluß iſt mit dieſer Er
klärung von ſeiten der Entente einfach aufgehoben. Ein Fetzen
Papier, durch Kemals Waffen zerriſſen! Der erſte Friedensvertrag
der Dilettanten von Paris iſt erledigkt! Klug von den Füchſen an
der Seine, das ſelber auszuſprechen, es macht ſich beſſer ſo, als wenn
es Kemal getan hätte. Die geplante Konferenz ſoll zuerſt die
Demarkationslinie feſtſtelln. Darin liegt die einzige Bindung, die
man Kemal auferlegt.

Natürlich nicht etwa um der Griechen willen. Was man denen
nach dem Weltkriege gab, nimmt man ihnen jetzt wieder mit einem
Federzug. Das iſt die Freundſchaft Englands, daß es einen erledigten
Kompagnon einfach ſeinem Schickſal überläßt. Der Preis vielmehr,

um den es allein in all dieſen Handelsgeſchäften geht, iſt die Fret
heit der Meerengen. Es kommt ihnen darauf an, Kemal an
den Dardanellen feſtzuhalten, ihm durch Zugeſtändniſſe das „Halt“
abzukaufen. überſchreitet Kemal gegen das Verbot der Großmächte

Einigung der Alliierten

Montag den 25. September

n eègeee
Paris, 25. Sept. (WTB.) Wie der „Petit Pariſten“ mitteilt,

wird Franklin Bouillon Muſtafg Kemal Paſcha über den Text der
Einladung weitere Aufklärung geben, um den Abſchluß des Waffen
ſtillſtandes zu erleichtern. (Näheres über die entſcheidende Note mit
dem Angebot der Alliierten an Kemal Paſcha vergl. im Leitartikel.)

Berlin, 25. Sept. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Nach einer Nachricht des „Daily Mail Korreſpondenten in Kon

ftantinopel nimmt die Nativnalverſammlung in Angvra das Angebot
der Alliierten an. Kemal dringt auf Rußlands Teilnahme wegen deſſen
Schwarze MeerJntereſſen. Die Türken fordern die Abhaltung der
Konferenz in Kleinaſien.

Eine Folge der Allkerten- Note.

London, 25. Sept. (WTB.) Wie aus Konſtantinopel be
richtet wird, ſoll ſich die türkiſche Kavallerie, die in die neutrale Zone
bei Tſchanak vorgedrungen war, ohne Zwiſchenfall wieder zurückge
zogen haben.

Pelagerungszuſtand in 6ohig,

Paris, 25. Sept. (WB.) Nach Meldung der „Chiteago Tri
bune aus Konſtantinopel wurde en Sofig der Belagerungszuſtand ver
hängt, infolge von Kämpfen, die ſich am Freitag und Sonnabend in der
Stadt abgeſpielt haben und bei denen 50 Perſonen getötet, 199 ver
letzt wurden, darunter verſchtedene Abgesrdnete und Parteiführer.
Der Führer der Oppoſitionspartei ſei verhaftet worden.

e S e222 n h t S eden Bosporus, dann iſt deren Anſehen ſchwer geſchädigt und der neue
Balkankrieg bricht aus. Und darum gibt man ihm von vornherein
viel um des einen Preiſes willen, der Freiheit der Meerengen. Die
iſt Griechenland, einen alten Friedensvertrag, eine höfliche Sprache
gegen einen einſt verachteten Gegner und noch einiges andere wert.

Und das weſentliche iſt die Einigkeit der Alliierten über dieſe
Opportunitätsfragen. Auf weſſen Koſten wird dieſe wieder einmal
erkauft ſein

Kurz vor dem Waffenſtillſtand

ſie als Buch herauszugeben.

Heute übergahe der deutſchen 6chatzwechſel an Velgien.

Berlin, 25. Sept. (Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Bei den Schahtzwechſeln, die von ſeiten des Deutſchen Reiches
ausgeſtellt worden ſind und heute nachmittag der belgiſchen Regierung
übergeben werden, handelt es ſich im ganzen um 10 Wechſel. Vier
davon lauten auf 10 Millionen Golvmark und ſind am 15. Februar
fällig, einer auf 7,5 Millionen Mark. der gleichsfalls am 15. Februar
fällig iſt. Weitere vier Wechſel zu 10 Millionen Goldmark verfallen
am 15. März, desgleichen einer zu 8,6 Millionen.

deutſch-ſranzöſiſcher Truſt.

Berlin, 25. Sept. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion
Jn induſtriellen Kreiſen verlautet, ſchon bei dem bevorſtehenden Be
ſuch deutſcher Jnduſtrieller in Frankreich werde es zur Bildung eines
deutſchfrangzöſiſchen Truſtes, dem eventnell auch die belgiſche Jnduſtrie
beitreten werde, kommen. (Vorſicht!)

Wilhelms II. Memoiren.
Berlin, 25. Sept. (Priv. Telegr.) Das Erinnerungsbuch des

Kaiſers („Exreigniſſe und Geſtalten“), mit deſſen Veröffentlichung in
einer Anzahl großer deutſcher und ausländiſcher Zeitungen geſtern
hegannen, iſt, wie ein vom Verlag K. F. Köhler in Leipzig verſandtes
Vorwort mitteilt, vom Kaiſer perſönlich ohne fremde Beratung ver
faßt. Die Aufzeichnungen ſeien urſprünglich als eine Art Vermächt
nis für ſeine Verwandten, beſonders den Kronprinzen gedacht ge
weſen, auf Anregung der Kaiſerin aber habe der Kaiſer ſich entſ en,

werden, ſo lange nicht ein Vergehen gegen die Skagtsautorität vor
liege. Berufsmäßige Eignung müſſe maßgebend ſein. Wenn die
Deutſche Volkspartei nicht in der Regierung ſäße, würde vieles noch
ſchlechter ſein. Die Teilung Oberſchleſtens ſei ein Unrecht, das nicht
raſch genug wieder gut gemacht werden könne. Der Reichst
v. Rheinbaben erklärte, Dr. Wirth habe ſich gewandelt in der Er
kenntnis, daß

die Erfüllungspolitik zu Ende
ſei. Die augenblickliche Entſpannung durch das Abkommen Stinnes
Zuberſac könne nur dann zu einer dauernden Entſpannung führenDie Note der Alliierten iſt für Kemal ein größerer Triumph als innere wenn der Gerertſhaſten ihr Ginverſtandats

ein prunkvoller Einzug in der Stadt des Kalifen. Uns aber ſtellt
ſie greller als eine der ſchroffen Reparationsnoten an das Reich die

Feſſelung Deutſchlands vor Augen. B.
Hie Einigungsſſhung der SpoO. in Nürnberg.

Nürnberg, 25. Sept. (WTB.) Ver Rieſenweg des Herkules-
Velodroms, in dem die aus Augsburg und Gerg zuſammengekommenen
Delegierten der beiden ſozialiſtiſchen Parteien die auf den Sonder-parteitagen ſchon heſchloſſen inigung der Sozialdemokratie be
ſiegelten, war ſchon lange vor Beginn der Sitzung von Arbeitern um
drängt, die ſich einen Platz ſichern wollten Auf Vorſchlag des Alters
präſidenten Pfannkuch ſind Wels (früher SPD.) und Dittmann
früher USPD.) einſtimmig zu Parteitagsvorſttzenden gewählt worden.
Als Referenten des Parteitages wurden Hermann Müller und Arthur
Chriſpien beſtimmt. Hermann Müller, der bisherige Vorſitzende der
SPD. bejahte die Frage, ob

die Einigung von Dauer
ſein werde. Chriſpien, der vorherige Parteivorſtand der USPD. be
tonte beſonders die Bedeutung der Einigung der deutſchen Sozial
demokraten für die Einigung der Sozialdemokraten aller Länder. Die
geeinigte internationale Sozialdemokratie werde in allen Ländern eine
Macht darſtellen, die letzten Endes auch die vom kapitaliſtiſchen Jmpe
rialismus diktierten Friedensverträge beſeitigen und die Völker zu
ſammenführen werde, zu einem wahren Völkerbund und zu einem
wahren Völkerfrieden. (Beifall.) Wels brachte dann das von beiden

m
außenpolitiſch wenn die Geſamteinſtellung der franzöſiſchen Ha

ſich ändere.

oberſte Ziel der Reichspolitik ſein. Nach dem Vertrage vonſei nichts mehr geſchehen, man habe wohl vor lauter Blicken na dem
Weſten den Oſten vergeſſen. Die deutſche Außenpolitik müſſe alle Vor
gänge im Auslande, auch Kleingſien, in ihre Berechnung einbeziehen.
Die Sozialdemokratie gaukele in ihrer Außenpolitik einerſeits den
Maſſen die Macht der Internationale vor, anderſeits vergeſſe ſie in
ihrem Streben nach dem Völkerbund, daß dieſer nur ausführendes
Organ eines imperialiſtiſchen Kapitalismus ſei. An der Wurzel
müſſe die Kur einſeßen. Sie heiße: Mehr Produktion!

Für die Politik der Arbeitsgemeinſchaft, S
die vor den Ferien des Reichstages beſchloſſen wurde, ſeien drei Ziele
aufzuſtellen. Abänderung ds Reparativnsproblems; Ausgeſtaltung der
Arbeits gemeinſchaft der Mitte als Gegengewicht gegen die vereinigte
Spgzialdemokratie, Schutz des Staates vor dem Umſturz der Kommu
niſten. Die Parteien der Arbeitsgemeinſchaft müßten ihre Sonder
wünſche zurückſtellen. Man wolle ſachliche Oppoſition treiben. Das
Verhältnis zur Deutſchnationalen Volkspartei müſſe eine Uberbrückung
erfahren. Die Deutſche Volkspartei halte ſich für mindeſtens ebenſo
nativnal wie die Deutſchnationale. Das Volk fordere nichts anderes
als ruhige feſte Führung.

Sorge um die Kartoffelverſorgung.
Aus Gewerkſchaftskreiſen wird uns geſchrieben: Jn früheren

Parteien vereinbarte Aktionsprogramm für die vereinigte Partei zur Jahren war um dieſe Zeit die Einkellerung von Winterkartoffeln in
Abſtimmung. Es wurde einſtimmig angenommen. Dann teilte er mit,
daß Karl Kautsky zum Vorſitzenden der Kommiſſion zur

Ausarbeitung des neuen Parteiprogramms
beſtimmt worden iſt. Einſtimmig wurden auch die von den beiden

vollem Gange. In dieſem Jahre ſind nennenswerte Winterkartoffel
transporte noch nicht unterwegs Die Kartoffelpreis-Notierungskom
miſſionen ſind, wie wir erfahren, noch nicht einmal überall zuſammen

Parteien getroffenen organiſatoriſchen Vereinbarungen angenommen. Setreken. Die Händler die auch in dieſen Kommiſſtonen vertreten ſein
Ebenſo ſordern die Vorſchläge für die Beſetzung des Parteiborſtandes
und der übrigen Partetinſtangen die Billigung des Parteitages Zu
Parkeiborſitenden wurden einſtimmig gewählt Hermann Müller
Eriſpien und Wels. Leßterer begrüßte dann die aus den europäiſchen
Ländern und Amerika erſchienenen Vertreter der ſozialiſtiſchen Par
teien. Jn ihrem Namen ſprach dann Ammon-England, der die Eini
gung der deutſchen Sozialdemokraten als einen Erfolg feierte, für den
internationalen Soziglismus. Auch andere Ausländer ſprachen Be
neue in Wels dankte ihnen und verſicherte, die deutſche Repu

lik ſei nicht in Gefahr, denn die geeinigten Sozialdemokraten ſtützten
die Republik mit ihrer ganzen Kraft. Wels verlas dann ein Manifeſt
der neu zuſammengeſchloſſenen Partei

Die Holitik der Deutſchen Volkspartei
Die Breslauer Geptembertagung.

Die Breslauer Tagung der Deutſchen Volkspartei wurde eröffnet
durch eine Sitzung der Reichstagsfraktion. Aus den dort vertraulich
gepflogenen Beſprechungen, die in der Hauptſache der Vorbereitung
der Sitzung des Zentralvorſtandes dienken, wird mitgeteilt, daß die
Fraktion den früheren deutſchnationalen Abgeordneten Dühringer
einſtimmig in ihre Reihen gufnahm.

Die Ausſprache über die politiſche Lage.
Zunächſt führte Landtagsabg. Kapikän Meßenthin aus, nur

poſitibe Mitarbeit am Staate könne dem Volkswohl dienen. Es habe
die große Koalition in Preußen bewieſen Das

Zuſammengehen der Deutſchnationalen mit den Deutſchvölkiſchen
ſei zu ver urteilen. Die Sozialdemokratie habe ſich vielfach dar
auf beſonnen, daß nationale Pflicht auch ihre Aufgabe ſei. Man müſſe
die Volksgemeinſchaft in allen großen nationalen Fragen an
ſtreben. Die Beamte müßten geſchüht werden, ein Beamter dürfe
nicht wegen ſeiner politiſchen Anſchauung aus dem Amte entfernt

mee en m.
e

müſſen, ſollen zu ſabotieren verſuchen. Die Kartoffelerzeuger liefern nur
dann, wenn ihnen 50, 60 und mehr Prozent über den Notierungspreis
gezahlt werden. Man wartet aber noch höhere Preiſe ab.

Der größte Teil der Kartoffeltransporte kann durch Froſt ſchon
binnen kurzem gefährdet werden.

Noch iſt es Zeit. Das Reichsverkehrsminiſterium ſollte das Außerſte
tun, um die drängende Arbeit zu bewältigen. Die Kartoffeleinfuhr aus
den ehemals preußiſchen, jetzt polniſchen Kberſchußgebieten wird durch
Schwierigkeiten, die die polniſche Regierung trotz vorheriger feſter Zu
ſage neuerdings macht, ebenfalls behindert. Hier wäre es Aufgabe der
deutſchen, vorzüglich der preußiſchen Behörden, die Schwierigkeiten
ſchleunigſt hinwegräumen zu helfen.

Der europäiſche Luftverkehr.

London 23. Sept. (WTB.) Daily Chronicle beſpricht in
einem Leitartikel die Frage der Luftverkehrsverbindungen über
Deutſchland, über die wir ſchon wiederholt berichteten. Das Blatt
ſchreibt, im nächſten Monat würden die Alliterten einige ſchwierige
Punkte bezüglich der Teilnahme Deutſchlands an dem Handels
luſtverkehr zu entſcheiden haben. Deutſchland liege im Herzen

Europas und müſſe bei einer befriedigenden Ausdehnung der britiſchen,
franzöſiſchen und belgiſchen Handelsluftfahrt nach n benutzt
werden. Deutſchland könne nicht gezwungen werden, Erleichterungen
zu gewähren, wie Jlugplätze, meteorologiſche Stationen uſw., ohne vie
der Handelsluftverkehr undurchführbar ſei. Wenn man die Entwick
lung der deutſchen Luftfahrt behindere, könne Deutſchland ſich fragen,
warum es andere Mächte bei der Entwicklung ihrer Luſtfahrt unter
ſtützen ſoll. Es beſtehe kein Zweifel, ſchließt das Blatt, daß vie
Handelsintkereſſen eine Milderung der See tie edie militäriſchen Intereſſen hätten indeſſen wahrſcheinlich das

letzte Wort. eSo kommen auch immer wieder aus dem Auslande Stimmen
welche die abſolute Unhaltbarkeit des Friedensdiktates nachweiſen!

49. Jahrg.

Die Abänderung der Reparationen herbeizuführen, müſſe d
h den



haben und von einem höheren halbgsttlichen

Se ſearher Kerreenhent ehe ter et akag t eher e
Außenpolitſſche Aberſicht.

Das ſchwergewanpnete Frankreich
Paris, 23. Sept. (WTB.) Die Finanzkommiſſton der Kantmer

at geſtern bei der Prüfung des Budgets des Kriegsminiſteriums denfar die Durchführung der achtzehnmongtigen Dienſtzeit angeforderten

Krediten zugeſtimmt. Am Budgetwurden insgeſamt Abſtriche in Höhe von 7 667 006 Francs vor
geommen.

Neuregelnung der Ausgleichszahlungen?
Berklin, 25. Sept. (Priv. Telegr.) Wie der „Unites Telegraph“

von gut unterrichteter Seite erfährt beſteht bei den Alltierten die Ab-
ſicht, entſprechend ihrer Deutſchlands ſeitterzeit gegebenen Erklärung
di Frage der Ausgleichs ahlungen nen zu regeln Vermutlich dürfte
der Direklor des franzeſtſchen Ausgleichsamtes, Herr Alphand, ſchon
eher Oktober zum Zwecke ſolcher Verhandlungen in Verlin ein
reffen.

Die zweite ſchlechke Ernte in Rußla ad
Geunf, 25. Sept. Dem Oberksmmiſſariat Nanſens

wird mitgeteilt, daß n den letzten Schätzungen die Ernte in
Rußlands und der Ukraine höchſtens 2060 Millionen Pad beträgt, wäh
rend ſie 1916 das Dopypelte brachte. Jn anderen Gebieten werde die
Hungersnet noch weiterwüten. Das nkrainiſche Rote Kreuz fordert
dringend Nahrungsmittel für die aus dem Wolgagebiet geflüchteten

Frauen und Kinder S
Deufſchland.

Der Kanzler auf Arland
Berklin, 23. Seht. (Drahtbericht uuſerer Berliner Revaktion.)

Reichskanzler Dr. Wirth tritt hente endlich ſeinen Urlanb an. Er
wird mehrere Wochen am Bodenſee verleben. Mit der Leitung der

Regierungsgeſchäfte iſt Vizekanzler Bauer beauftragt worden.
Erhöhung der Gkaatsarhelterlöhne.

Sofortige Auszahlung
Die Verhandlungen über die Erhöhung der Arbeiterlshne ſtnd nun

mehr guch zum Abſchluß gebracht worden. Die Neuregelung der Löhne,
die an 1. September in Kraft eritt, entſpricht der Erhöhung der Be
amtengehälter.

Der Kberwachungsausſchuß des Reichstages beſchäftigte ſich am
Souſtabend in dem Ergebnis der Verhandlungen zwiſchen der Reichs
regierung und den Spihenorganiſationen der Beamten der Er
höhung der Teuerungszuſchläge. Geh. Rat Kühnemann ärte, daß
zur möglichſten Beſchleunigung der Auszahlung der Bezüge vom J. O
kober dieſes Jahres ab vom Reichsfinanzmintſterium ein „Reichsbe-
ſoldungsblatt herausgegeben werde. Der Ausſchuß erklärte ſich damit
einverſtanden, daß ſchon jetzt die Zahlungen erfolgen können.

Mit 192 gegen 9 Stimmen iſt der Einigungsankrag vom Ungb
gätigigen Parkeikag in Gera angenommen worden. Unmiktelbar vorher
hatte Ledebour der alte Unenwegte, noch pathetiſch erklärt, er und
ſeine Freunde würden nicht in gehen ſondern das alte Bäntrer hoch
halten, damit eine Borhut des Klaſſenkampfes übrig bleibe. Die Vor
hut hat wohl heute in zwei Droſchken Platz. Roſenfeld geht mit nach
Nürnberg.

Die Verfaſſunggebende Kirchenverſammlnüg.

Berlin 25. Sept. (Priv-Telegr.) Jn den letzten Verhandlungen
der Verfaſſunggebenden Kirchenverſatnmlung wurde bei der Erledigung
der Artikel über die Aufgaben und Befugnifſe des Generalfuperinten-
denten die Frage eingehend erbriert, ob ein Generalſuperintendent
Vorſitender des Konſiſtoriums ſein ſolle. Man entſchied ſie mit 146
gegen W Stimmen bei 7 Enthaltungen im bejahenden Sinne.

Jm Verlauf der weiteren An en wurden die Artikel, die ſich
mit dem Evangeliſchen Konſiſtorium beſchäftigen, erledigt.

Die erangelſche Biſchoſs frage.
Berlin, 22. Sept. (Pris.Telegr.) Mit der beträchtlichen Nehr

Heit von 127 gegen 74 Stimmen wurde geſtern gbend vor der verfgſſung
gebenden Kirchenverſammlung eitt Antrag des Präſtdenten des Epange
liſchen Oberkirchenrats, D. Moekler, r enret daß es zur Beilegung
der Amtebe zeichnung Diſchef“ an die Generalſuperintendenten eines
Kirchengeſetzes edarf. Ein Antrag auf ſoſprtige Einführung der Amts
begeichnung „Biſchof“ war mit 102 gegen 94 Stimmen abgelehnt worden.

Hrovinz und Nachbarländer.
Madchenriuer.

Sept. Als dieſer Tage die 26

mittel die Sinne ſchwänden. Zinn Glück kamen n Eiſenbahnarbeiter

des Miniſteriums des Jnnern

Zeutſcher Obſt

Feldhochflut die Warenbeſtände bei weitem überwiege.

Ein Maßargug ter Leipgig 27 000
Von der Leipziger Schneider-JInnung wird geſchrieben: Es iſt be

innt, daß die Geldentwertung ſich vor allem in der Textilbranche widerkannt,
ſpiegelt. Die deutſchen Stoffe für Maßanfertigung koſten ärtio e v a e Der ten meepreiſe betragen in Klaſſe Ja 20 000 Klaſſe J 18 000 Klaſſe II
16 000 Klaſſe III 14 000 A.

Der billegſte Ma komnrt aber auf mindeſtens 27 000ſtehen. n Stoff und mit beſten Zutaten iſt ein Maß
an len. Maßanzüge aus echt engichen S Wie wir ſchon weunl Anſchluß an die Meldu hener Schuneider, die einen Maßanzug
nicht unter 30 000 ſtellen können, bemerkten, wird für viele die
Anſchaffung eines neuen Anguges in weite, weite Ferne gerückt ſein.
Glücklich, wer noch genng anſtändige Garderobe in Beſitz hat!

Merſeburg und Amgegend.
W. Geptember

Zur Ernührungslage.

Ausfuhrverbot für Fiſche.
Mit Rückſicht auf die augenblickliche Ernährungslage wird durch

eine in den nächſten Ta zur Veröffentlichung gelangende Be
kanntnachung des Reichsminiſters für Ernährung und Landwirtſchaft
die Ausfuhr für Seefiſche mit Wirkung vom 25. 9 geſperrt.

Die Preiſe für das erſte Drittel des Umlagegetreides ſind im
Geſetz auf 6900 K für die Tonne Roggen und 7400 A für die Tonne
Weizen beſtimmt. Seit der Feſtſetzung dieſer Preiſe iſt eine ſtarke
Entwertung des Geldes eingetreten, welche zu der Anregung Anlaß
gab, die Preiſe bereits für dieſes erſte Drittel zu erhöhen und die
Spanne, die ſich zwiſchen den freien Preiſen und dieſen feſtgeſetzten
Preiſen ergibt, zu vermindern. Eine einmütige en wurde in
der Sitzung des Ausſchuſſes im Reichstag nicht erzielt. Die Mehrheit

entſchied ſich für die Heraufſetzung der Preiſe unter Berückſichtigung
der nach dem Jndexverfahren ermittelten Produktionskoſten für die
Monate Auguſt bis Oktober und des diesjährigen geringen Ernte

ertrages. Seitens des Weomnſe r für Ernährung und Land
wirtſchaft wurden dieſe Beſchlüſſe zur Kenntnis genommen und er
klärt, daß die erforderlichen Schritte für eine angemeſſene Erhöhung
des Preiſes für das erſte Drittel in die Wege geleitet würden.

Erdroſſelnung von Nahrungsmittelbetrieben.
Am Berbandstage des Verbandes deutſcher Großhändler und

nahrungsmittelverwandter Branchen wurde eine Entſchließung an
genommen, die ſich ſcharf gegen gewiſſe Beſtimmungen des Entwurfes
der neuen preußiſchen Städteordnung wendet, die die Erdroſſelung
der Privatbetriebe herbeizuführen geeignet ſeien. Ebenſo erklärte ſich
die Verſammlung einſtimmig mit der Entſchließung einverſtanden, die
et Unhaltbarkeit der Preistreiberei- und Wuchergerichtsverordnung

etont. JForderungen der Obſt und Gemüſehändler.
Jn einer öffentlichen Verſammlung ſprach der Reichsverband

und Gemtſehändler ſich für die Einführung des
Konzeſſiynszwanges für den Handel mit Artikeln des täg
lichen Bedarfs, ferner für Anpaſſung der Preistreiberei Verordnung
an die veränderten wirtſchaftlichen Verhältniſſe und für Beſeitigung
der Umſatzſtener und erhebliche Ermäßigung der Frachtſätze für
Lebensmittel aus.

Wer uns was iſt an den Preiſen ſchals?
Auf dieſer Tagung hielt der Verbandsſyndikus Neubauner einen

Vortrag über die Preiſe. Ex erklärte: Der Kleinhandel iſt an der
Teuerung nicht ſchuld, die Preisbildung ſei abhängig von Kartellen,
Syndikaten, Erzengern und Groſſiſten. Gerade bei den wichtigſten
Lebensmitteln habe der Kleinhandel auf die Prejsbildung nicht den
mindeſten Einfluß. Es ſei ein Jrrtum, die Wiederherſtellung des
freien Handels für die Teuerung verantwortlich zu machen, da es
einen freien Handel wie vor dem Krieg heute noch nicht gebe. Der
Hauptgrund ſei, daß die internationalen Beziehungen noch nicht inder früheren Weiſe hergeſtellt werden konnten und daß die J

aburch
glauben viele, ihr Geld am beſten im Warenhandel an
zulegen. Auf dieſe Weiſe werde die Nachfrage geſteigert und erheblich
auf die Preisbildung eingewirkt. Helfen könne nur der Ausbau einer
regelrechten Planwirtſchaft im Sinne des früheren Reichsarbeits
miniſters Wiſſel, durch die vor allem der Zudrang zum Lebensmittel
handel geregelt werden müſſe. Ausländern müſſe die Errichtung
ſener und der Ankauf beſtehender Geſchäfte unterſagt werden.

Der erſte Herhſtſonnteg
hrachte uns ein Gewilter mit Donner und ſtarke Regen Die i
en e vom 24. 25. betrug 17,4 Millimeter. Unker dieſer
Wenn auch die Klubregatta der Merſeburger Rudergeſellſchaft ausge

tragen wurde das r ja ihr Element ſo mußten doch die
kämp

deutſchen Ausſtellung n et hatte, da das Unwetter ſich über ganz

Tätigkeit einhalten mußten und teilweiſe ſchwer belaben heimkehrten.Nun en ar unſere Frauen, die a ver und Winkerkleidung in
Sen ger mit Neuanſchaffungen wird es wohl in den meiſten

Zur Nachenitkagsſtunde bot der Gotthartsteich ein herrliches Herbſtbild. Die grün und buntbelaubden Se m de See her
vom ernſten Grau des Himmels, der ſich auch im Waſſer

Die nene Luxus Der Reichsrat erledigte eine umfangreiche Tagesordnung. en ardpern Raum nahmen die neuen über

gangsbeſtimmungen zum Umſatzſtenergeſetz, insbeſondere zur
Luxusſtener ein. Sie ſehen eine ganze Reihe von Einſchränkungen
und n 7 vor, namentlich im Intereſſe des Handwerks.
Danach ſind rfeinerungsarbeiten jetzt nicht mehr maßgebend für
die Luxusſtenerpflicht. Die eigentlichen Gebrauchsgegenſtände ſind
faſt durchweg freigelaſſen worden. Bei Metallwaren, keramiſchen
Waren und Textil- und Holzwaren ſind nur Schmuckgegenſtände der
Luxusſteuer unterworfen. Gegenſtände aus Leder unterliegen nur
dann der Luxusſteuer, wenn es ſich um Leder wertvollerer Art handelt.

Was iſt übermäßiger Gewinn? Der Hanſa-Bund hat, als
eine Berliner Zeitung das Ergebnis der Unterredung eines ihrer
Berichterſtatter mit Staatsſekretär Dr. Freund dahin mitteilte, daß
die Wucherpolizei angewieſen ſei, Einwände, wie die von höheren
Wiederbeſchaffungspreiſen, unbeachtet zu laſſen, gegen dieſe Auf
faſſ ung ſofort Vorſtellungen erhoben. Er hat daran erinnert daß
der Reichswirtſchaftsminiſter ſelbſt den Standpunkt vertreten hat, im
Rahmen der Preistreibereiverordnung laſſe ſich eine billige Rück

tnahme auf eine inzwiſchen eingetretene Anderung in den
Anſchaffungsbedingungen verwirklichen. Das Preußiſche Miniſterium
des Jnnern hat dem Hanſa-Bund die Richtigkeit ſeiner Anſicht be
ſtätigt und die oben erwähnte Außerung als unzutreffend be
zeichnet. Der HanſaBund iſt überzeugt, daß bei ſachgemäßer Aus
legung der Preistreibereiverordnung, die nur den übermäßigen
Gewinn beſtraft wiſſen will, der Vorwurf des Wuchers in nicht allzu
vielen Fällen berechtigt iſt. Zu den Geſtehungskoſten gehören nach
amtlicher Begründung der Preistreibereiverordnung: Einkaufspreis
der Ware, ſpezielle Unkoſten (Verſicherung, Lagerung, Transport,
Umſatzſteuern), allgemeine Unkoſten (u. a. Gewerbeſtener, Gehälter,
Miete, Heizung, Beleuchtung der gewerblichen Räume), Verzinſung
des in der Ware angelegten Kapitals, die zum Ausgleich von Ber
luſten einzukalkulierende Riſikoprämie, ein angemeſſener Unternehmer-
lohn. Auf dieſe Geſtehungskoſten iſt der angemeſſene Gewinn zu
chlagen. Nur bei Außerachtlaſſung dieſer Grundſätze darf die

ucherpolizei einſchreiten.
Die Meldepflicht der Ausländer. Die polizeiliche Meldung

von Ausländern, die über 16 Jahre alt ſind, hat in Preußen binnen
48 Stunden nach der Ankunft perſönlich bei der zuſtändigen Polizei
behörde zu erfolgen. Dauert der Aufenthalt nicht länger als
48 Stunden, ſo beſteht keine Meldepflicht. Die Handelskammer zu
Berlin hatte die zuſtändige Behörde auf die Störung geſchäftlicher
Verhandlungen mit ausländiſchen Geſchäftsfreunden aufmerkſam gemacht, die beſonders dann eintrete, wenn hie den erſten und viel
leicht einzigen Tag ihres Aufenthalts durch die zeitraubende perſön
liche Meldung während der polizeilichen Dienſtſtunden zerreißen
müſſen. Eine einheitliche Regelung in allen deutſchen Ländern iſt
beim Reichsminiſterium des Jnnern angeregt worden.

Schülerferienkarten für Studenten auch Weihnachtett. Der
Reichsverkehrsminiſter hat, wie uns mitgeteilt wird, angeordnet,
die Schülerferienkaxten zum halben Fahrpreis nun den Studierendenauch während der Weihnachtsferien zugänglich gemacht werden ſollen.

Nach den bisherigen Tarifbeſtimmungen wurden nämlich dieſe
Karten ihnen unr zum Beginn und Schluß des Semeſters gewährt.

Seis Höflich. höflich, höflich! Auf Reiſen hat der Reichs
verkehrsminiſter ſelbſt mangelhafte und falſche Auskünfte von
ſeinen Angeſtellten erhalten. Er hat deshalb die Reichsbahndirektionen
von neuem erſucht, darauf hinzuweiſen, daß für richtige und
höfliche Untexrichtung der Reiſenden von allen Stellen mit be
er z Nachdruck geſorgt wird. Jm Verkehr mit den Reiſenden
vollen nur ſolche Beamte verwendet werden, die mit dem hrpkan

der näheren Umgebung ihres Dienſtortes und des engeren

Das Märchenland und ſeine Bedeutung für Jugenderziehung uns
Volksbilsung.

Von K. Hemprich.
L. Fortſetzung.

Oder: Der gelernte Jäger: Das Auffchneiden und Trennen
ver Kleider der ſchlafenden Königstochter erinnert an das Zerſchneiden
des Panzers der Brynhils durch Sigurs.

Her Eiſenhans: Das Märchen eine alle Grundlageeſen erzählen das in
die Gewalt eines Unterirdiſchen geriet und niedrige Arbeiten ver
richten mußte, bis es wieder zu ſeiner höheren Stellung gelangte; die
goldenen leuchtenden Haare weiſen darauf hin. „Der Mothus zer
ſiel; was von ihm nicht unterging, flüchtete ſich ins Märchen und
führte dort in ſchlichtereim Gewänd, der Wucht und Größe entkleidet,
ein ſtill verborgenes Daſein

Auch mit ber
Heldenſage

bringt Grimm die Märchen in Beziehung Er bezieht ſich dabei aber
nicht nur auf den germaniſchen Sagenkreis, ſondern auf den geſamten
griſchen oder indogermaniſchen

Aſchenputtel erinnert Grimm an Gudrun. „Gudrun muß
in Unglück Aſchenbrödel werden, ſie ſoll felber, obgleich eine Königin
Brände ſchüren und den Staub mit dem eigenen Haar abwiſchen; ſo
gar Schläge muß ſie dulden.“

Und zu dem Märchen Die zwei Brüder bemerkt Grimm
„Wie der eine gegen den Drachen kämpft, gerade ſo kämpft auch Tor
in der nordiſchen Mhthe ſowohl in der Völuſpa, als in der jüngern
Edda) mit der Mitgardsſchlange am Ende der Welt; er tötet ſie zwar
ſtürzt aber von dem Gift, das die Schlange gegen ihn ansgeſpien, tot

zur ErdeSchneewittchen; Merkwärdig iſt der Einklang mit einer
nordiſchen faſt ſchon geſchichtlichen Sage. Suäfridr, die ſchönſte Frau
Haralds der haarſchönen Gemahlin, ſtirbt und ihr Antlits veränderte
ſich nicht im geringſten, und ſie war noch ebenſo rot als da ſie lebendig
war. Der König ſaß bei der Leiche und dachte, ſie würde wieder ins
Leben zurückkehren, ſo ſaß er drei Jahre.
Aus den Bemerkungen zu dieſem Märchen (Die zwei
Brüder entnehme ich noch. „Jn dieſem merkwürdigen Märchen
ſind zwei verſchiedene Richtungen anzudenten. Erſtlich bricht

Arierindogermaniſche Bewohner Jrans und Vorderindiens,
See Völker in Eurvpa: Germanen, Kelten, Romanen, Griechen,

kaven

entſpricht dem Unterricht, welchen Reigen dem Sigurd gibt. Die
freuen dienenden Tiere kommen, mit dem Roß Grane überein. Dann

gleiche Geſtalt mit ihm et iſt Gunnar, der Blutsbruder mit dem

Wie das mächtigere und größere Tier immer dem kleinen den e

immer dem geringern einen Auftrag zuſchieben, bis er auf dem

Froſh bat hSodann enthält das Märchen auch die Sage von den Blutsbrüdern.
Beide Kinder ſind zugleich und wunderbar geboren. Das Wahrzeichen
bei ihrer Trennung, das in den Baum geſtoßene Meſſer, entſpricht
den, Goldbechern des Amicus und Amelins. Urſprünglich vielleicht iſt
es das Meſſer geweſen, womit die Adern geritzt wurden, um Bluts-
brüderſchaft zu trinken (S. auch Bemerkungen zu dem Märchen:
Die Goldkinder. Es ſei daran erinnert, daß, wie in dieſem
Märchen, die Frau durch das Eſſen von Fleiſch des Goldfiſches und
Dange durch Jupiter, der in Geſtalt eines goldenen Regens ihr in
den Schoß fällt, befruchtet wirb, und Juno empfängt den Mars durch
Riechen an einer Blume.

Grimm begnügt ſich mit ſolchen gelegentlichen Bemerkungen ſagt
aber ausdrücklich: „Die Hinveiſungen und Winke über innern Gehalt
und mythiſche Bedeutung darf niemand ſo verſtehen als
W e daraus jedesmal eine ſichere, zweifelloſerhert hervor: manches iſt nur angeführt, weil ſich in der
Folge der vermutete Zuſammenhang deutlicher ergeben könnte“ (Vor
Zede zum I. Bande). Grimms Nachfolger bauten die mtholvgiſche
Märchendeutung planmäßig aus und gingen über ſeine Anſchauungen
hinaus indem ſie an Stelle des Gökker- Und Heldenmythus den
Nakurmythus ſehen.

Nicht mehr Sigurd erlöſte Dornröschen, ſondern der Sonnengott
und Dornröschen war nicht mehr Brunhild, ſondern die im winker

c

lichen Todesfchlafe liegende jungfräuliche Erde, die die Sonne, durch
ihren Kuß zum Leben erweckte. Die hundert Jahre, die im Märchen
der Zauberſchlaf Dornröschen währt, legte man als die 100 Tage des
germaniſchen Winters aus, mit deſſen Ablauf die Sonne wieder Ge
walt hat, den Bann des Winterſchlafes zu brechen. Man beſchränkte
auch dieſe Deutung nicht auf jene Märchen, in denen wie beim Dorn
röschen oder Schneewittchen eine gewiſſe Berührung mit der Sage
nicht zu verkennen iſt, ſondern ſuchte nun alle Märchen auf dieſe Weiſe
mythologiſch zu erklären. Jn den Rieſen ſah man die Vertreter der
rohen Naturkräfte und der rauhen Elemente. Die Zwerge waren Ver
körperungen der unkerirdiſchen Mächte, des Feuers und der Metalle.
Der blaue Glasberg wurde als das blaue durchſichtige Himmelsgewölbe
aufgefaßt; die Schloſſer auf ihm ſind Sonne und Mond. Die Sonne
war in den männlichen Geſtalten des Märchens verkörpert, während
der Mond als eine Fran gedacht wurde. Jeber König, jeder Königsſohn
des Märchens war dann als die Sonne zu deuten; ebenſo fand man
ſie in dent rüſtigen Wanderer, der mit Siebenmeilenſtiefeln geht, oder
dem pfeilſchnellen Reiter auf dem Wunderroß, die goldenen Haare des
Märchenhelden oder die ſicher treffenden Pfeile des Jägers waren die
Sosnnenſtraghlen. Als Kampfesheld oder Jäger zieht die Sonne käglich
in den großen Wald hinaus; als golbenes Roß reitet ſie täglich über
den blauen Glasberg; ſie fliegt als golbener Adler oder Falke durch
die Lüfte oder wird als goldenes Rad oder feuriger Mühlſtein über
den Glasberg gewälzt.

Die ſchöne Heldin des Märchens, die nicht ihresgleichen hat, iſt
der Mond. Der Sontnengott iſt von der heftigſten Liebe zu ihr er
griffen und ſie folgt ihm auch ſchnell in den großen Abgrund im
Weſten, ſo wie im Märchen das ſchöne Waldweib, Allerleiranh oder
Marienkind, dem Königsſohn auf ſein Schloß folgt. Täglich wird ſie
ſchöner, aber ſie ſlieht vor der Sonne, und je näher die Sonne
kommt, um ſo häßlicher wird ſie. Die goldenen Haare werden ihr
gbgeſchnitten, ihr ſtrahlender Glanz nimint ab, und wenn der Sonnen
könig ſie ſchließlich einholt, ſieht er ſich ſchmählich betrogen. Er glaubt,
die häßliche Stiefſchweſter zur Braut erhalten zu haben, wenn er an
ſtatt des ſtrahlenden Vollinondes den ſchwarzen, häßlichen Neumond
trifft. Zum Glück aber gewinnt der Mond, die Märchenbraut ihre
Schönheit bald wieder unnd wird gegen die ſchwarze und häßliche
Stiefſchweſter, den Neumond eingetauſcht:

Andere ſahen den Tod der Mondgöttin im Verſchlungenwerden
von einem Unkiex, etwa einem Wolf, ſo ward Rotkäppchen zu einem
Mondmythus. Oder: Die rot Kappe iſt das RPote der Morgenröte,
und Rotkäppchen ſelbſt iſt die Morgenröte. Der Kuchen und der Topf.
Butter, die ſie bringt, weiſen wohl auf die Opferbrote unnd die als
Opfer dargebrachte Butter. Die Großmutter iſt eine Perſonifikativn
der alten Morgenröte, der ſich jede neue anſchließt. Der Wolf iſt. ent
e e Sonne oder die Wolke und die Nacht. (Nach
K. Spieß.

(Fortſetzung folgt.



Nr. Merſehnrger Kotreſpenhent ehe gabe Schaffähter Fetung on den W. Septentber rm Seite 3
erſonslachrichten ben Landekulturamt. Verſeht worden

ſind Gerichtsaſſeſſor Dr. Heyer von Merſeburg nach Halle g. S.,
Gerichtsaſſeffor Dr. Roth von Merſeburg nach Stendal und Kultur
ſupernumerar Blume bon Naumburg a. S. nach Merſeburg. Kultur
oberſekretär Jähnert in Stendal zum Miniſterium für Landwirtſchaft,
Domänen und Forſten in Berlin zur aushilfseiſen Beſchäftigung im
Miniſterialbürodienſt einberufen. Kangleihilfsarbeiter Ortwein in
Merſeburg zum Kanzleidiätar ernannt.

Die Ausgabe der Brotnarken muß um einige Tage verſchoben
werden da ſich inſolge der Einſchränkung des Kreiſes der Brotmarken
empfünger die Aufſtell nener Liſten nötig macht. Die neuen Aus
gabetane werden noch t gemacht.

Hhangsanleihe. Das Finanzamt gibt im Anzeigenteile der
heutigen Nummer die Zeichnungsſtellen für die Zwangsanleihe be
kann. iſt jeder, der am 31. Bezember 1922 ein

nögen über 160 060 t. Jür Kleinrentner ſind Ausnahmen
Ein recht erfrenliches Eegehnis hatten die Sammlungen auf

Grund des letzten Aufrufes der Stadt für die Linderung der Not ver
ſchämter Armer. An Geldmitteln ſind bis jetzt zuſammengefloſſen
56 099 Mark. Außerdem ſinb wertvolle Gaben eingegangen, wie auch
Freitiſche Eſtiftet worben. Allen Gebern gebührt herzlicher Dank.
Möchten aber die eingegangenen Gaben für glle, die ſich an der
Sammlung noch nicht beteiligt haben, Vera ung werden, noch
reichlich beizuſtenern. Was ſind unter den jetzigen Verhältniſſen auch
ſtattliche Summen! Weitere Gaben werden jederzeit entgegen
e Hehe 5 chtpreiſel! Am Sonnabend

Hohe Pa. ifet abend nachmittag fand im Deuthen Hof hierſelbſt die Verpachtung von ca. 15 Morgen Ackerland in
reellen von 254 Morgen Größe auf 6 Jahre ſtatt. Ca. 100 Pacht

luſtige hatten ſich eingefunden, ein Beweis dafür, daß der „Landhunger“
unter ber Bevölkerung noch in unvermindertein Maße veſteht. Als
Pachkpreis ßte i Pfund auf den Morgen geboten werden,
deſſen e ch nach dem Stande der Berliner Börſe am 1. Of
ber und 1. April eben Jahres richtet. Es wurden 350 390 Pfund
Weizen auf den Morgen gebbken. MAtßerdein hat der Paächter ſämtliche

tern, die für das Grundſtück zu enkrichten ſind, ſowie Hütkerlohn uftb.
n. Für genügende Düngung muß ebenfalls geſorgt werden. Bei

Stand des Weizens von 3000 pro 100 Pfund wärde ſich
r nackte Pachkzins auf e. 13000 pro Morgen ſtellen. Unter

dieſen Un inden iſt es für den einen Mann ſo gut wie ausgeſchloſſen,
für ſeinen Bedarf ein Slück Feld zu pachten und zu bewirtſchaften, und
es wät wohl angebragt, auf Mittel und Wege zu ſinnen, wie ihm zu

nen Preiſen ein Stück Feld zugänglich gemacht werden Kannx die Waiſen des Chriſtianen-Waiſenhaunſes. Jn der Alten

urger Kirche Becken für die Waiſen desShriſtianen Waiſenhauſes 100 A vorgefunden worden. Dem Geber
nhersli

übt. T zertrümmerten die Schaufenſterſcheibe und raubten mehrere
Paar ühe Und ein Paar Filzpantoffeln im Werke von 9000
Die eibe koſtet heute 20000 Bei der beabſichtigten

Hoffentlich

ſtrecke einmal mit ausgebeſſert. Die Notwendigkeit dieſer Arbeit iſt
offen

über ungenügende Straßenbelenchtang unſerer Stadt kann
man in letzter Zeit berechtigte Klage führen. Gaänze Stadtviertel liegen
abends, obwohl ſie elekkriſche Bogenlampen veſthen, oft im Dunkel
So viel Lampen hat doch wohl unſere Stadt nicht, daß nur die Hälfte
gebhrannt werden. Man weiß nicht, ob dieſe Tatſache gerade zur allge
meinen Sicherheit beſonders in heutiger Zeit beiträgt. Es unter
r keinem Zweifel, daß man hier am verkehrten Orte anfangen will

zu ſpgren. SDer Männer-Turnverein hielt am Sonntag mit zirkg 60 Teil
nehmern ſeine Herbſt-Turnfahrt ab. Für die Teilnehmer hieß
es zeitig aufſtehen, denn bereits vor 5 Uhr rollte der Zug nach Quer
furk. Nach Beſichtigung des netten kleinen Städtchens wanderte man
nach Lodersleben, wo eine kurze, wohlverdiente Raſt gehalten wurde.
Dann trat man in den Ziegelrodaer Forſt, der zum Teil eine wunder
bare Herbſtſtimmung zeigte. Kurz nach dem Eintreten in den Wald
unter hohen Tannen ließ der Führer die Teilnehmer in einen großen
Kreis treten, es galt die Weihe des Wanderwimpels vorzunehmen.
Der Vorſitzende erläuterte kurz die Entſtehung und Bedeutung der
Wimpel und heftete das Zeichen der Zuſamnmengehörigkeit mit dem
Wunſche an die Stange, daß bei den Wanderungen des Männer Turn
vereins immer Sonnenſchein, frohe, heitere Stimmung und herzlicher,
echter, deutſcher Turnerſinn herrſchen möge. Jm hellen Sonnenſtrahl

flatterte der Wimpel alsdann den weiterziehenden Turnfahrern voran.
Nach mehrſtündigem Wandern hatte man ein günſtiges Plätz hen im
Forſt gefunden, wo man eine Waldraſt abhielt. Dieſelbe ſollte nach
dein Vorhaben der Leitung etwas länger ausgedehnt werden, jedoch
waren es die dunklen Wolken die hergnnahten, die zum Abbruch der
Raſt drängten. Unter dem Geſange fröhlicher Turnerlieder ging es
weiter, mancher ſchöne, einſame Waldweg wurde beſchritten, über Berg
und Tal ging es oft mitten im Wald, ſo daß alle Teilnehmer den
Ziegelrodaer Forſt als einen ſehr intereſſanten Wald kennen lernten,
Leider wurde die Turnerſchar von einem heftigen Gewitterregen über
raſcht und da mitten im Walde ein Unterſchlupf nicht zu finden war,
ſo hieß es weiter bis zur nächſten Bahnſtation wandern und etwas an
gefenchtet kam man in Nebra an. Jm trocknen warmen Raum kehrte
die fröhliche Turnerſtimmung wieder ein, die bis zur Rückkehr abends
9,80 Uhr anhielt. Allen Teilnehmern wird die Fahrt eine liebe Er
innerung ſein.

Die Freie Volksbühne brachte Sonnkag abend das viergktige
Schauſpiel Stein unter Steinen“ auf die Bühne Das Stück
ſtellt ein ſozigles Lebensbild dar. Der Zuſchauer wird in Fabrik
weſen und Arbeiterkreiſe eingeführt. Typen von Arbeitern, ſo wie wir
ſie brauchen und auch ſo, wie ſie auf abſchüſſigem Wege gehen, werden
uns vorgeführt. Arbeſternot und Wege zum Arbeiterglück verſtänd-
nisvolles Zuſgmmenarbeiten zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer,
das ſind bie Begriffe, Um die ſich die ſpannende Handlung legt. Wir
ſehen den einfachen Arbeiter Biegler, der durch den Spielleiter, Herrn
Mehne, verſtändnisvoll wiedergegeben wurde, der zwar mancherlei

Fehltritte im Leben getan hat, oft geſtrauchelt iſt, der ſich aber doch
ſeinen echten Kern gut bewahrt hat, deſſen Exhebung zum vollwertigen
Menſchen nur von der Gunſt der Berhältniſſe abhängt. Die Bar-
ſteller ſpielte durchweg aufopfernd und konn en voll befriedigen. Be
ſonders gefielen die Leiſtungen von Herrn Lützkendorf Beſiter
Zarnke, Herrn Herz Arbeiter Strube, Und vor allem Herrn
Mehne Arbeiter Biegler. Die Pauſen hätten vielleicht etwas ge
kürzt werden Bnnen. Die zahlreichen Zuſchauer kargten zwar nicht
mit Beifall, hätten aber lieber durch größere Ruhe während des Spiels
ihre Dankbarkeit zeigen ſollen.

168. Bilbungsabens. Rokokomuſik für zwei Kla
viere Während heutzutage verhältnismäßig wenig Muſik für zwei
Klaviere geſchrieben und das Wenige auch noch höchſt ſelten öffentlich
gufgeführt wird, war dieſe Kunſtform im 18. Jahrhundert ſehr be
liebt, und unſere großen Meiſter haben hierin Bedentkendes geſchaffen
Es iſt daher zu begrüßen, daß im erſten diesjährigen Bildungsabend
Gelegenheit geboten wird. drei dieſer Meiſterwerke kennenzulernen,
Bach und Mozart zeigen ſich hier, mit Ausnahme der tief empfundenenMitetlſäte, einmal von ihrer anmutigſten, fröhlichſten Saite Der
Geiſt der feſtlichen, liebenswürdigen, ſarbenfrohen Rokokozeit perlt
in dieſen Werken, und wer ſich aus der freudloſen Gegenwart auf ein
Stündchen in jene Zeit zurückverſetzen will, dem ſei der Beſuch des
Konzertkes empfohlen. Es findet ſtakt am Montag den 2. Oktober,
abends 8 Uhr im Schloßgartenſalon. Der Käartenverkauf iſt im
Herzog Chriſtijan. Nachmittags 5 Uhr iſt eine Aufführung nur für
Juhendliche. Bei den Konzerken wird eine kurze Erläuterung voraus
geſchickt. (S. Anz. n

Jn „Belhs Geſellſchaftshaus“
erzielten geſtern abend die „Alten Leipziger Sänger! ein übervolles
Haus, ein ſicherer Wlbeis dafür, wie beliebt die Gäſte beim hieſigen
Publikum ſind. Ein gut zuſammengeſtelltes, abwechſelungsreiches
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Programm ſorgte für die beſte Unterhaltung Einem gut borgetragenen
Quartett folgten humoriſtiſche Vorträge und Geſänge, aus denen ein
urwüchſtger Humor ſprühte, der im Verein mit ſtets dezen gehaltenen
Witzen immer wieder die Lachmuskeln der Zuhörer in Tätigkeit ſetzte.
Die Glänznummern im Programm waren die urkomiſche Burleske
„Der Triumßh der Bummheik“ und das zum Schluß gebrachte Ge
ſanttſpiel Pflicht und Liebe“. Beide Stücke wurden in veſter Weiſe
vorgetragen.
Beifall.

Gründungsteler
des Vereins ehemaliger Domſchüler zu Merſeburg

am 23. September 1922
In Nülles Fremdenhof fanden ſich eine ſtattliche Anzahl alter Dom

e ſamen Sparkaſſendirektor Herfuth eröffnete um 82 Uhr
die Verſanmlung, begrüßte die Gäſte und brachte in kurzen Worten den
Zweck des Zuſamtnenkommens zum Ausdruck Dr. Berger ne in
inem hübſchen Vorſpruch das Leben und Treiben eines Merſeburger
Gymnaſtaſten von VI zuſammen der überall freudige Erinne
ringen wachrief. Nachdem Herr Herfurth die Ziele des Vereins dar
gelegt hatte, verlas er die vom Ausſchuß ausgearbeiteten Satzungen.
Mit viel Sorgfalt hatte der r e
Schiedt mit Direktor Herfüur und DipleJng. Heßer,
beamten Wallenburg und Kaufmann Schultze die Satzungen
wie die ganze Tagung (es waren hunderke von Einladungen ergangen)
vorbereitet. Nach kurzer Generaldebatte in der namentlich über die
Stimmenvertrekung auswärtiger Mitglieder verhandelt wurde, galken
die Sahungen als angenommen und man ging zur Wahl des Vorſtandes
über. Die Verſammlung wählte zum 1. e Rechtsanwalt
Dr. Penkert Vertreter Sparkaſ endirektor Olto Herfurth), zum
Kaſſenwart Regierungs Oberſekr. Willn s w (Verkreter: Bankbeamter
e r zum Schriftführer Kaufmann Schultze (Vertreter:
stud. rer. pol. Frahnerht).

Zu Ehrenmitgliedern wurden ernannt. Studien Direktor Dr.
Pilling, Superintendent Prof. Bithorn, Gymnaſiallehrer Ret
telbuſſch. Ferner wurden die Mitgliedsbeiträge feſtgelegt und über
deren Verwendung (Krangz und Album) geſprochen Als Zuſammen
kunftstage wählte man die zweiten Feſtſelerkage und jeden 1. Sonntag
im Monat Darauf wurde der offlzielle geſchäflliche Teil geſchloſſen und
der inoffizielle gemütliche Teil des Abends eröffnet unter Leitung des
Vorſitzenden. Dr. Penkert m ne die Ehrenmitglieder und Gäſte

erzlich und danke für ihr Erſcheinen worauf Herr Direktor Pilking
einer Freude über den neu entſtandenen Verein mit warmen Worken
Ausdruck gab. Er erzählte von dem ſchönen Seiſt, der in den Vereinen
ehemaliger Schüler der Gymnaſten Altenburg und Naumburg herrſcht
und ſprach die Hoffnung us, daß der Verein der Schule auch tätige
Hilfe leiſten werde, vor allem aber das geiſtige Band, das die alten
Dotſchüler verbindet, feſter knüpfen werde. Noch lange blieben die
alten Domſchüler bei fröhlichem e vereint. Das ſchönſte am Abend
war wohl das Wiederſehen, das viele alte Klaſſenkameraden feierken
Warxen doch eine ganze Reihe auswärtiger Gäſte erſchienen, darunter
auch recht ehrwürdige, hohe Semeſter mit grauem Haar, die ſich ſeit
Jahrzehnten nicht geſehen hatten und nun ein fröhliches Wiederſehen

feierten. stud. Pr.Grillyarzer, Sapnhe.
Aufführung im Schloßgartenſalon, 25. Sept.

Die Aufführung brachte ein volles Haus; das künſtleriſche Ge
wiſſen der Merſeburger ſcheint e erfreulich zu erwachen e
der „Jphigenie“ der „Laune des Verliebten“ hatte man kun ſchon
ein klares Verhältnis zu den Schauſpielern gewonnen. Neu war
uns Paulag Thetter, welche die Titelrolle gab. Jhre große
wirkungsvolle Erſcheinung ſtellte ſie ohne weiteres in den Mittel
punkt Hie Umriſſe der Sapphogeſtalt hat ſie in der Darſtellung im
weſentlichen auch rn gekennzeichnet. e übrigen Darſteller traten
mit guten Takt neben ihrer überragenden Rolle zurück. Die Dar
ſtellung der Melitta hätte man ſich etwas friſcher gewünſcht

Das ſtarke Trauerſpiel wirkte tief. Ehrlicher Beifall wohnte die
Darſteller und galt auch der Spielleitung mit, ſowie auch den un
ermüdlichen Veranſtaltern der Spiele. Es r el
eignet, die kleine Merſeburger Kunſtgemeinde in ihrer Begeiſterung
für die klaſſiſchen deutſchen Schöpfungen zu ſtärken und ihren Kreis

zu erweitern. K. W d.
Vom Pfarrer drehmann.

Der ſeit 1. Dezember 1900 an der Katholiſchen Kirche zu Merſeburg
im Amt befindliche Pfarrer Lorenz Drehmant iſt nach faſt 22 jähriger
gekreuer Amtstätigkeit in Merſeburg ar 26. Jutti 1922 ins Weſtfalen
land übergeſiedelt als Propſt am St. Patrokli-Dom zu Sveſt, wo er
am 1. Juli das Pfakramt übernommen hat. Kber ſeinen frierlichen e
Abſchied von ſeinem lieben Merſeburg iſt in dieſer Zeitung eingehend
berichtet worden Uber die feierliche Einführung in Soveft am Sonn
den 2. Juli 1922 berichtet der „Patrokli-Bote“, Kirchlicher Anzeiger
für die Propſtei-Pfarrgemeinde zu Soeſt.

Liebebolle fleißige Hände hatten den alten Hrwärdigen Dom in
ein Feſtgewand getleidet. Um 9 Uhr zogen die Schulkinder mit ihrer
Lehrerſchaft, die kirchlichen Bertrekungen, die zahlreichen Vereine mit
ihren Fahnen und die Geiſtlichkeit, um dem neuen Propſt durch die
Reihen der harrenden Menge das Geleit zu geben Zum Hauptportal
des Golteshauſes. In das Glockengeläut hinein erklangen gerade auch
die Glocken vom Rachbarturm der Petrikirche, ein freundlicher Hin
weis, daß Harmonie ſein möge zwiſchen beiden Gemeinden und den

Konfeſſivnen. e JDie Tore des Domes öſſneten ſich und das ene Haupt ver Ge
meinde ſah vor ſich das herrliche Gotteshaus mit ſeinen weiten H llen
Und die darinnen bereits in dichten Reihen vorhandenen Pfarrkinder.
Unter Orgelklang ſchritt der Jeſtzug durch den Mittelgang zum hohen
Chor. Dort legte der neue Propſt das von der Kirchenverſgmmlung
zu Trient 1945 1563 verſaßte Glaubensbekenntnis ab. Die Er
ennungsurkunde ward lateiniſch und deutſch verleſen und das Amt
feterlich übergeben und Propſt. Drehmann vollzog daſelbſt ſeine erſte
AmtshandlungDie weltliche Feier war am ſelben Tage um 5 Uhr in Schützenbhof
und geſtaltete ſich zu einer gewaltigen Kundgebung. Wohl jedes katho
liſche Haus hatte ſeinen Vertreter geſandt. Nach einleitender Muſik
und glängendem Prolog eröffnete Kaplan Gabriel die Feier mit einer
Begrüßung an Propf Drehmann, die Geiſtlichkeit von Nah und Fern,
bie Geſchwiſter und eine

ſtattliche Abordnung aus Merſeburg

uns Erfurt mit herzlichem Willkommen. JSodonn enthot der Vorſitzende der Feſtverſammlung Dr. Haufel
dem neuen Propſt den Willkommengruß. Zunächſt gedachte er in dank
barem Rückblick ſeines hemgegangetten Amtsvorgängers Propſt Stein
hoff, der Jahre im Amtke war in Liebe und Treue Sein Dank
galt auch den Kaplänen, wobei er beſonders auch der Verdienſte des
Kaplan Viehoff gedachte der nun Pfarrer in Merſeburg
iſt. Nach einem Blick auf die faft 1000 jährige Geſchichte der St.
Patrokli- Gemeinde und auf die hohe Bedeutung ihrer Propſte gab er
Um zu zeigen, was den Propſt erwartet, einen kleinen Kberblick über
den Stand des Getmeindelebens und knüpfte daran das Gelsbnis ren
in Einigkeit und Geſchloſſenheit zu ihm zu ſtehen Auch utöge das
bisherige friedlich freundliche Verhälknis zu den Nachbarn bleiben.
Gemeinſchaftsgeiſt und Opferſinn ſei gepflegt.

Darauf nahm Propſt Drehmann das Wort Und mit hoher
Spannung lauſchte die Gemeinde ſeiner erſten Anſprache Er begann
Mit herzlichſten Dank. Jn treuen Gedenken ſprach er von ſeinem
ſieben Merſeburg der alten ſchönen Biſchofsſtadt, die von alter
her auch Beziehung zu Soveſt gehabt hat. Kaiſer Ottb der Große iſt
der Gründer des Bistum Merſeburg, der in der Ungarnſchlacht auf
dem Lechfelde am St. Laurentiuskag 955 den Don Zu Merſeburg ge
ſobke, und ſein Bruder, Erzhiſchof Bruno von Köln hat den Patrokli
dom in Sveſt erbaut. Nach etlichen Reminiszenzen von Alk- Merſe
burg, deſſen letzter Biſchof Michgel am 50. September 1561 heimging,
ab er einen Uberblick über die Geſchichte ſeiner lieben Gemeinde
Merſeburg, die nachdem ſeit 1817 bisweilen Gottesdienſt im Dom war
vom Pfarrer Nolte 1860 gegründet ward. Gottesdienſt war zunächſt
ſeit Dezember 1860 in einem Hoſgebäude der Alten Poſt in der
Breiteſtraße und ſeit 1. Juli 1862 im Saal eines Seitengebäudes vom
Goldenen Arm in der Burgſtraße Die St. Norbert Kirche in der
Bahnhofſtraße ward 1868 und 1869 gebaut. Am 10. März 1868 legte
Pfarrer Nolte den Grundſtein der Kirche und am 8. Auguſt 1969 er
folgte die vorläufige Weihe und Benuhung. Biſchof Dr. Konrad
Mäxtin von Paderborn war damals wegen des Wolikaniſchen Konils
berhindert, er vollzog die feterliche Weihe am Juli 1872. Die Ge
meinde umfaßt 4 Skädte und 166 Dörfer in den Kreiſen Merſeburg,

Bas Publikum kargte daher nicht mit dem verdienten

Ausſchuß, voran e r

Es war ein Kunſtabend, ge

Querfürt und Weißenfels mit jetzt etwa 5000 Augehörigen, die ſichdurch Opferwilligkeit und Glaubenstreue auszeichnen. Schwer i
Propſt Drehmann der Abſchied von Merſeburg geworden wo er
2 Jahre im Amt war Treue Liebe hat er auch daburch bezeugt, daß
er eine Chrottik von Merſeburg hinterlaſſen hat. Seiner neuen Ge
meinde will er ein kreuer Seelſorger ſein.

Der Cäeilien Verein verſchönke mit einen Liedern die Feier Jn
Liebe und Anhänglichkeit t eine Deputation ans Merſeburg ihrem
a e nach Sveſt on der r ger reren e d S tin ſchönes chen von deuen Gemeindearbeit, die der Probſt inMeehan len hat Arthur Schwitert.

Tageskglender.

Montag 25. September.Mieherterein. Mithlieberberſenmtung

Mittwoch, 27. SeptemberSiga-Bortrag Was iſt uns der Sie
Paädagogiſche Arbeitsgem.: Logik.

Montag 2. Oktbber
158. Bildungsabend im Schloßgartenſalsn
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Wetterwarte
V. D. am 26. 9. Dienstag Teilweiſe heiter vorwiegend trocken,

tachts kühl, kagsüber emtich mild. 27. 9. (Miltwoch): Wieder
trüber, ßiemlich milde, etwas Regen

Fabrikbraus

Schkeuditz 28. Sept. Jn der Nacht zum Freitag, norgenskurz nach 8 Uhr bemerkte der Nachtwächter der n J Sghaeſer

Söhne, wie aus dem Dach des Keſſelhanſes der weitausgedehnten
Nee Flammen berausſchlugen. Er ſette ſofort die Danpf e
pfeife in Bewegung rze Zeit darauf erſchien die Freiwillige
Feuerwehr und nahm den Kampf gegen das ſich ſchnell verbreitende
Flammenmeer, welches weithin ſichtbar, einen Entlüftungsſchacht über
dem Kberhitzer der Dampfkeſſelanlage vollſtändig umlohte, auf. Die
Fabrikanlage verfügt über eine eigene muſtergültige Feuerlöſch
einrichtung, ſo daß die Wehr ſofort mit drei Schlauchleitungen ein
greffen konnte. Nach zweiſtündiger, anſtrengender Arbeit war jede
Gefahr beſeitigt. Der entſtandene Schaden iſt nicht hoch. Uber die
Urſache des Brandes wird angenommen, daß angeſammelter Staub
ſich ſelbſt entzündet hat.

Sache nichts wiſſen. dem
g wurde Ver

S Schkendit, 25. Sept. Jnſolge nes Befertes an der Aektriſern Nee ne e e
kehrende Zug der t enbahn,
a en See anne n verlaſſen.
gar ahn eftndel denn der ZDus den und kam nicht. End ch 3 Uh
brachte ein Dampfroß den Wagengug und nun konnte die Fahrt fort9

Mücheln nd Amngegend
Eücheln, 25. Sept. Außerordentlich v ohe Strompreiſe bringt

ift 40 Das Elekkrigttätswerk e den größten Licht
r Rot vie ver einenatt von 19 Prozen dieſer Rabatt nicht ebenſo für

die Ueinſten Abnehmer berechtigt. wäre
Querfurt, 25. Sept der Stadtverordneten Sitzung amFreitag abend n für Lichtſtrem auf 18 für Kraft

e
dt F. vffeln angekauft un athauskeller

Turnen Spiel Gport.
Im Stabthad zu Halle fand am geſtrigen Sonne Kiherſtvahlee er Beteiligung ein r Wettſchwimmen fatt

47 Vereine aus Berlin Halle Halberſtadt, Heſſau, Magdeburg Leip
zig Breslau, Hannover, Hildesbhein, Spandau, Merſeburg.

e eäſte entfandte, die im ſcharfen Wettſtreit um die Siegespal tHegenger der arvßen ren anerkannter Kräfte konnte Merſe-

burg keine erſten Siege erringen.

Bermiſchte Nachrichten
Milliardendiebſtahl in Verkimtmn

Ein Geſchenk des Sulkans von Sanſibar geſtohlen
Sonnabend vormittag haben Einbrecher der Witwe eines Diplo

maten in der Landshuter Straße in Berlin einen Beſuch abge-
ſtattet. Sie erbenteten Schmuck, Juwelen, Gold und Silberſachen im

Werte von etwa einer Milliarde Papiermark. Geſtohlen
wurde vor allem ein Golsſchmuck, den die Dame vor vielen Jahren
vom Sultan von Sanſibar als Geſchenk erhalten hatte. Dieſer
Schmnck, der einen Golbgehalt von etwa zwei Pfund hat, beſteht aus
éner ſchweren Kette, einem Diadem, ſechs Armbändern verſchiedenſter
Muſter und zwei ſilbernen ſchweren Jußringen. Weiter erbeuteten
vie Diebe eine Kette ans Porzellanperlen, die 5000 Jahre alt find und
Aus äghptiſchen Ausgrabungen ftammen. Auf die Ergreifüng der
Täter und die Wiederherbeiſchaffung der Sachen iſt eine Belvh-
nung von 10 Prozent ausgeſetzt worden.

die Cinſtein-Crpedltion auf der Weihnachtsinſel.

Berlin 22. Sept. (Pris Telegr.) Zur Nachprüfung der Ein
ſteinſchen Relativttätstheorie fand geſtern durch eine internativnale
wiſſenſchaftliche Kommiſſton. an der anch drei deutſche Gelehrte teil
nahmen, auf der Weihnachtsinſeh unfern Java eine Jesbachtung iner
totalen Sonnenfinſternis ſtatt. Jn der Pofsdamer Sternwarte deſſen

Hanptobſervator Dr. Freundlich auf der Weihnachsinſel werſt, war
bis Mitternacht noch keine funkentelegraphiſche Meldang eingegangen.

Eine Vertrauensſache t die Wahl eines Rährmttels für Sang
linge und kleine Kinder. Eine verſtändige Mütler wird keine ünſiheren
Verſuche anſtellen oder ſich durch einen anſcheinend ſeht billigen Pls be
ſtechen laſſen ſondern ſie wird ſich an das in ſeiner Güte und Wirkim
durch Jahrzehnte Bewährte halten und ihrem Kinde Kufeke geben.
Die Kindernahrung „Kufeke! iſt in ihren Erfolgen noch immer unerreicht,
ſie gewährleiſtet den Vleinen ein gutes, geſundes Gedeiben ünd chünt ſie
vor den gefährlichen Verdäuungsſtörungen. Auch iſt e e inmer
och preiswert im Vergleich zu vielen anderen Lehensmitteln und in ſeiner
Ergiebigkeit liegt ein großer Vorteil für die ſharſatne Haustan

Eitung. Franz Rößner.
Verantwortitch; bhil. Stegfried Berger fur den politiſchen Teit
Und Fenilelon Kurt Weinheld für Prösiſiz Wkales Volkswirtſchaft Leiſchtes und Sport Franz Gomin r ben Anzeigen und Reklämeteit,

ſämtlich in Merſebhürg.Vorliner Verkrekung. Walter An s Berlin Wilmersdort aubacher Str. 39.
Drück und Verlag der Fern h. Raßner in Mereburg.

Die heutige Nummer umfaßt S Seiten.
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Anzelgen.
Für die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor

Tagen oder
lätzen können wir keine

Verantwortung übernehmen,
jedoch werden die Wünſche
der Auftraggeber nach Mög W

lichkeit berückſichtigt.

Dom.

u. Frau Frida geb. Richter;
der Buchhalter Otto Letterer
und Frau Charlotte geb.

äusler. Beerdigt: der
euerſozietätsOberſekretär

Friedrich Urich.
Stadt. Getguft: Otto,

S. d. Arbeiters Steinbrück;
Ernſt, S. des Dachderkers
Frey; Elfriede, T. d. amachers Hermann Erich, S

des Heizers Richter; Lieſe
lotte, Tochter des Brauers
Kahlert; Luiſe, T. des Wſehers Ermiſch; Adolf, S.
des Arbeiters Aſchenbach;
Werner, ein unehel, Sohn;
Käthe, eine unehel. Tochter

Getraut: der Buch
E. Schilling mit

Frau A. E. geb. Weide
mann; der Weichenſteller

W. Draeger mit Frau
E. geb. König. Beerdigt: die Witwe Evers;

die T. des Arbeit. Richart;
der Wallmſtr. a. D. Maeder;
das Kind Werner Schneider.

Neumarkt. Getauft:
Ruth Erna, T. d. Maurers
Paul Kops; Hilma Eleonore
T. des Schloſſers Ernſt
Speck; Harry Ewald, S.d. Lokomotivführers Ewald

„Stooß; Paul Kurt Horſt,S. des Arb. Paul S
Liesbeth Martha, T. des
Pförtners Auguſt Zunder.

Altenburg. Getauft:
Siegfried, S. des Feuer

ne Gimpel;art ha d. Arb. Hennig

e Hilfsheizerslock. getan der
S F. Peter m. Frau

geb. Rohmer; der Bäcker
P. Heßelbarth m. Frau M.
geb. Müller.

Aus auswärt. Blättern.
Berlobt.

Lieſel Dittmer m. Adolf
Bettels, Halle; Viola
Barowsky m. Fritz Schmud

Getraut: der
Friſeur Wilhelm Gaßmann

Für die anläblich unserer Wer
maählung uns
Ehrungen und Gesohenke danken
wir hierdurch herzlichst.

Otto Letterer und Frau

dargebrachten

Oharlotte geb. Häusler

en den 25. Sept. 1922.

s

W
Die glückliche Geburt

w eines muntern Mädels
zeigen in grosser Freude an

Richard Preller u. Frau.
Merseburg, den 28. 9. 22.

aus ſtatt.

Sonnabend abend 11 Uhr entſchlief

ſanft nach kurzem,
meine liebe Frau, unſere herzensgute, treu

ſorgende Mutter, Großmutter und Tante

an Plan Tuchardt
geb. Kundt

im Alter von 66 Jahren.

aber ſchweren Leiden

Jn tiefer Trauer
Franz Zucharat

nebſt Kindern und Angehörigen.
Merſeburg, den 23, September 1922.
Beerdigung findet Mittwoch nachmittag

4 Uhr von der ſtädtiſchen Jriedhofskapelle

und Tante

lach, Halle; Alice Arndt m.Max Schultze Halle.

Bermählt.
Artur Sichting m. Frau

Klara geb. Paſch HalleOtto Leipold m. Frau Eiſa

geb. Truog, e
S GeborBergaſſeſf or Reiggett, Halle,

1 Sohn.Geſtorben.
Friedrich Kardel, 29 J.d Emilie Franke, 71 J.

alle

Heilmagnetiſeur ſucht

möbl. Zimmer.
Ang. u. 985 an die Exp. d. Bl.

Junger Mann r
wöhlert, Iiwme Kohlen

Preis egal.
Ang. u. 974 g. d. Exp. d. Bl.

Wohnungstausch!!
Querfurt Merſeburg.

2 Zimmer, Kammer, Küche
u. Zubehör in Querfurt gegen
gl, in Merſeburg zu tauſchen
geſücht. Ang. an Singer Co.,

ine e e
zum Lagern von Getreide
zum 1. 10. zu mieten geſucht.

Louis e
Breite

De anglander
üchen verkäufliche

Hänuſer, Villen,
Gaſthöfe, Fabriken, Land
wirtſchaften uſw. evtl. gegen

Auslandswährung. Rur
Beſitzerangebote an

Herb. Thielſen
Braunſchweig

Kl. Wohnhaus S
zu kaufen h gr.u. 984 a. d. Exp. dAlertim e

Möbel
Bilder, bemalteTaſſen, Teller
Jigüren, Gläſer, Doſen alte
Zinn u. Silbergegenſtände,
Schmuckſachen uſw. z. hoh.Preiſ. z. n geſucht
Ang. u. 982 g. d. Exp. d. Bl.

A. nnne
wenn auch vollſtänd. defekt
und nicht mehr nähend, zu

kaufen e aunter 981 a. d. Exp. dr n De Rühenabnehne hat en

Jamragnarö e am 5. 1922

zu kaufen geſucht. Ang.
Buſchmantn, Moltkeſtr. 3
Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im
Merſebg. Korreſpondent,
(Nebenausg. Schafſtd. 3tg.)

nachmittags

Ein treues Mutterherz hat aufgehört zu ſchlagen.
Am Sonnabend, den 23. d. M., nachmittags245 Uhr verſchied plötzlich nach kurgem, ſchweren

Leiden unſere liebe Mutter, Schweſter, Schwägerin

Frau Wiy. Anng Laſſe
geb. Koch

im Alter von 49 Jahren.
Um ſtille Teilnahme bitten:

Ihre Kinder
nebſt allen Angehörigen.

Merſeburg, den 25. September 1922.
Die rn findet Mittwoch, den 27. 9.,Uhr von der Kapelle desKenahietheſe aus ſtatt.

Nachruf.
Am 19. 9. verſchied plötzlich und unerwartet

unſer lieber Jugendfreund

Oswald Kurtze
im blühenden Alter von faſt 15 Jahren. Er
war uns allen ein lieber Freund und wir werden
ſeiner ſtets in Treue gedenken.

Gewidmet von der

Jugend zu Frankleben.
Jrankleben, den 25. September 1922.

Wer ſankſt dahin, wie Roſen ſinken,
Wenn ſie in voller Blüte ſteh'n;
Und heiße, bittre Tränen flteßen,
Weil Du ſo mußteſt von uns geh'n.
Wer hätte das von Dir gedacht,
Daß Du ſo früh zur Ruh gebracht.

e u a en e e
Rokokromusik

m a h

i n e

für Jugendliche, Schüler und Schülerinnen9 ſtatt (Eintritt 8 Mk.). Vor beiden Konzerten Serber So er Se Seltene n ungeheure

i g un e erg en hen M iarten im „Herzog Chriſtian“ zu e Sund 8 Mt. für das Abendkonzert Der Scheck wut den Toch Johannistraum,
Die Leitung der Bildungsabende. I oder De Launen der Mahol Bakett. Ein tragiſches Spiel in 5 Akten

e z e Prächtiger JilmRoman in 5 Akt. mit der entzückenden Ray Walton

158. Bildungsabend.158. un gsabend. I
Montag, den 2. Okt. 1922, abends 8 Uhr iim Schloßgartenſalon: Dr. Deipert r

rode) und Dr. Kraus (Halle a. U

t 1. Joh. Seb. Bach, Konzert omoll.
an 2. Joh. Seb. Bach, Konzert o dur.
27 3. W. A. Mozart, Sonate ddur.

Nachmittag 5 Uhr findet eine Aufführung l

3

lanne Cücſats päerKleine Ritterstr. 8. Telephon 529.

Dereimigie 9
e See

eher
Grosse Ritterstr. 1.

Rlesen-Programme von Dienstag bis Donnerstagkür zwel wunere n

ler Graf V. Caslüostro!
Ein Drama aus dem Leben des
größten Abenteurers aller Zeiten
in 6 Akten von R. Liebmann.
Prächtiger Prunkfilm mit: Hilde

S

(leine öä finden nachweisbar die beſte
Verbreitung im „Merſe-
burger Korreſpondent“

mit Erra Bogner, Curt en
dorf, Osk. Marion.

Der Mann aus Zelle 19
Senſat. Schauſpiel in 6 Akten v.
F. Seitz u. J. Berger. Hauptdarſt..
Lotte Lorring, Ernſt Rücker,
Joſ. Berger als Zirkusclown.

und Fritz Achterberg.
Prächtige Aufmachung.

Wichti

Stellen beſtimmt:

Kommerz

100 000

e 2htig! Zwangsanlei e!

Als Annahmeſtellen für die Entgegennahme von Zeichnungen auf
die Zwangsanleihe ſind im Bezirk des Jinanzamts Merſeburg folgende

Reichsbanknebenſtelle Merſeburg

Sächſiſche Provinzialbank Merſeburg
Allgemeine Deutſche Kreditanſtalt

Filiale Merſeburg

Zweigniederlaſſung MerſeburgBankgeſchäſt Friedr. Schulze, gen

Merſeburger Vereinsbank b. m.
Kreisſparkaſſe Merſeburg
Städtiſche Sparkaſſe Merſeburg
Allgemeine Dentſche Kreditanſtalt

Zweigſtelle Schkeuditz
Sparkaſſe Lauchſtaedt
Sparkaſſe Lützen
Sparkaſſe Schleudttz
Sparkaſſe Schafſtädt
Sparkaſſe Vetzſchkau
Gewerbebank Lauchſtaedt.

e e e iſt jeder, der am 31. Dezember 1922 über
Mk. Vermögen hat. (Ausnahmen für Kleinrentner S 8 des

Zwangsanleihegeſetzes vom 20. 7. 1922).

Merſeburg, den 21. September 1922.
Finanzamt Merſeburg.

fa Fran Berge

u. Pri watbantk J. G.

Anfang 5 und 72 Uhr.

in Ia Qualität wieder Ueferbar

Futtermittelhandlung,

AKthatgtält Gen

Tel. 11.

H., Merſeburg

Dir. H. Eilenberger.

Jeden 4. Tag
Programmwechſel.

im Geſicht u.

J Patent Medizinal Setfe. Na
jeder Waſchung mit Zuckooh

fümerte u. n

e

Blumenthalſtr. 11, ptr., r.
Eine gebr. Drillmaſchine
(Zimmermann) 190 em breit

in der Exp. d. Bl

Groß. Kinderbett (neu)e e Knne ſictümeſn
J (Gr. 36) zu verkaufen 5ſofort bei hoher Anzahlung

ſteht zum Verkauf. Zu erfr. Schöne Tauſchwohnung beſt. aus 3 Stuben, Küche und

Zubehör vorhanden. Angebote unter 977 an die Exp.
d. Blattes erbeten.

enorm preſswert.
Beſſ.

J Bettlaken
Stoffen 750.

aus guten

Zu Raufen gesucht.
tücher

1 Hund zu Verhaufen.

Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

1 Hahn 8 junge Leghühner
ſofort wegzugshalb. verkäufl.

Gärtner Hermann,
Clobikauer Str. 14, ptr.

Formulare für

Handſchrift
und chreibmaſchine)

hält vorrätig
Buchdruckerei Th. Röhner,

l Merſeburg, Kl. Ritterſtr.

tüchtigen Mitarbeiter,
halten werden.

Hallesche Pfännerschaft A.- G.
Werksdirektion Pfännerhall.

Pfannerhall, den 28. September 1922.

Am 22. Sept. 1922 starb nach langer Krankheit im
Elisabeth Krankenhaus
Platz meister

Paul
zu Halle unser

Ring welski
Wir verlieren in dem Verstorbenen einen braven und

dessen Andenken wir in Ehren

langjähriger

eraeene e

Anzahlung gekaufte
Waren zur ſpäteren

Abholung.
Reelle fachmänniſche

Bedienung.

Berliner

e e litt eNac

NoRD-, 2ENTRAL- Uno sob- Ladung hin und zurück
erwünſcht

Reues Schützenhans.

Täglich 8 Uhr das große
Septbr. Programm.
e Erſtkl. Kabarettkünſtl.

a am Körper e8 a und e e Zucker's
ei

I ETreme nachbehändeln. Frappanke
Virkumng, von e en beſtätigt.
J all. Apothek., Par

ſ en
I aus großen Vorräten

DHeckbettbezüge
1159, 1275. uſw.,Kiſſen 240. 270.

800.
uſw., Jnlette, Wäſche
ſtoffe, Roll- und Hand

weit unter Tagespreis.
Sichern Sie ſich durch

Bettwäsche fahren
vVorkaufsstetſe Halle a. 8.,
uguig-Wuchorerstr. 25,

e SeherMobelwagenthn nach Halle.

c Hallerchen Auneehen.

Stadttheater
Dienstag, den 26. Sept.,abends 7 Uhr: Her

Waffenſchmied. Oper v.
A. Lortzing.

Mittwoch, den 27. Sept.
abends 7 Uhr: Die Wal

e küre. Oper v. Wagner.
Donnerstag, den 28. Sept.

abends 77 Uhr: Jeder
mann v. Hofmannsthal.

Freitag, den 29. Sept.,dag abends 7 Uhr: Eugen
Onegie. Oper von P.
Tſchaikowsky.

h Sonnabend, den 30. Sept.,
tz abends 7 Uhr Der

Waffenſchmied. Komiſch.
Oper von Lortzing.

Sonntag, den 1. Oktbr.,abends 7 Uhr Peer
Gynt von Jbſen. Muſik
von Grieg.

Montag, den 2.
abends 7 Uhr: Jmann v. Hofmannst t

Banklehrlng
zum ſofortigen Antritt von

hieſiger Bank geſucht. Ang.
unter 987 an die Exp. d. Bl.

Jn unſer Zeitungs
kontor wird zu Oſtern
1923 ein

Lehrling
mit guten Schulzeug
niſſen aufgenommen.

Selbſtgeſchriebene
Bewerbungen an den
Verlag des
Merſeburger

Korreſpondent.

9

t

Für mein Blumengeſchäft
ſuche ich ein

Lehrfräulein.
A. Trebſt, Nordſtraße 2.

P. Naumann, Hirtenſtr. 11. W Schneiderin

AFRIKA, OSTASIEN S.
S ren über deutsche undausländische Häfen. Hervorragende e
S l. Klasse mit Spelse- und Rauchsaal.G Erstklassige salon- u. Kalütendampfer

Etwa wöckentlicke Abfahrten von

zu verkaufen

Merſeburg.

Puchäruccerei Tn, Rößner,

ins Haus Windberg 6.
dar epaten verloren

Feldw. Schkopau. Bitte abg.
Scheibel, Gartenſtadt
Freienſelde, Halleſche Str.

Sonntag abend 9 Uhr a.A BI Ah e VoBKRelse- Auskünfte und Druoksachen durch

HAMBURG- AMEREKA Bu
namens und deren Vertreter in e

ſucht z.

Exped. d. Bl. erbeten.

Perfekte Stenotypiſtin d. Wege w. Bahnhof b. Poſtn 11. en [Armig. Fuchspel verloren.
e unter 983 an die Geg. Belohnung abzugeben

Nr. Wlegand, Frauenklinik

e e nh 32. b. H.
as Se niſts

a goohurg Kaiser Mein i

Bekanntmachung.
Die Brotmarkenausgabe am 26., 27.,

28, findet vorläufig e nicht ſtatt.
Merſeburg, den 25. September 1922.

Fräulein
Ausſteuer wünſcht Herrn imAen ſehen in r Ein Verkaufszentrale,
ſicherer Stellung zw. Heirat

zur Wintereindeckung liefert ab Bahnhof auf Wunſmit ſchönem Grundſtück und Sranko Keller und nimmt Aufträge jetzt entgegen.

Speiſekartoffeln
z

Merſeburg, Ne

kennen zu lernen. Angeb.
unter 986 an die Exp. d. Bl.

Merſeburg, Roter e eweg Fel. 214

Veicdkl vorste

dem Gutachten des staatlichen MMaterialprü
reichen Bleieoh- Waschpalvern d

zug zu gebe

Wir ſuchen per r ſofort1 Einſpänner- Lohngeſchirr

zum Fahren von kleinen Briketts und Holzfuhren
für die Kolonie Neu Röſſen

Michel Brikett Verkaufsſtelle m. b. H.

wenn sogenannte selbsttätige Waschmittel angepriesen werden,
denn diese enthalten Sauerstoff, welcher nach dem Gutachten des
staatlichen Materialprüfungsamts Kleine, punktartige Löſcher in die

Wäsche frässt.
Dr. Geniners Satfenpulver Schneekonig

ist frei von Bleich- und Sauerstoff- Salzen; ihm ist deshalb nach

umarkt 67. Tel. 82.

kungsamts vor den zahl-
es Handels der Vor-
N.
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1922, Seite 5.„Orum ehret und

Seit Gründung der Anſtalt ſind Dom und Gymnaſium eng mit
einander verbunden, und ſo war es eine ſchöne Beſtätigung dieſes
hiſtoriſchen Verhältniſſes, daß die geſtrige Gedächtnisfeier für die
Gefallenen des Domgymnaſiums, bei der die Ehrentafel ein
geweiht wurde, im Dom begann. Vom Chor her haben die meiſten
der 133 Toten allſonntäglich mit liturgiſchem und Motettengeſang
den Gottesdienſt mitfeiern helfen, im Dom wurden ſie eingeſegnet,
dies Gotteshaus iſt für jeden alten Domſchüler ein beſonderes Stück
Heimat. „Mag auch die Liebe weinen ſang der Domchor ſtim
mungsvoll nach der Eingangsliturgie, die mit dem großen Lobgeſang
begann und damit ſchon auf den kraftvollen Ton geſtimmt war, den
Superintendent Profeſſor Bithorn in ſeiner markigen Feſtpredigt
ſteigerte

Anſprache im Dom.

Matth. 16, 25.
Domgemeinde und Domgymnaſium, durch Jahrhunderte in Freud

und Leid eng verbunden, ſind zu ernſter Gedenkſeier Heute hier vereint.
Viele einſtige Schüler haben ſich zu den jetzigen geſellt. Vergangenheit
und Gegenwart reichen einander die Hände. Wir grüßen die Lebenden
Wir grüßen mit den Lebenden die Toten. Der Geiſteshauch derer, die
im Weltkrieg ihr junges Leben geopfert haben, will uns ſpürbar um
wehen. Wie wird er auf uns wirken Wenn unſere Verſtorbenen heute
in Deutſchland Umſchau halten, wird der friedvolle Zug auf ihrem Ant
litz einem grauenvollen weichen. Trauern werden ſie über den Zu
a des geliebten Vaterlandes, trauern noch mehr über die
n vieler Volksgenoſſen, die keinen Schmerz über die Schmach
Deutſchlands empfinden Können wir die vorwurfsvollen Blicke unſerer
Gefallenen ertragen Wir wollen ihnen nicht ausweichen. Durch
vbohrend ſollen ſie in unſer Gewiſſen dringen. Aber nicht nur Schmerz
über die Schmach Deutſchlands ſollen ſie in uns erwecken, ſondern vor
allein Mut und Kraft zum Aufbau des Vaterlandes. Die Toten
wollen für uns Lehrmeiſter des Lebens ſein. Die ge
waltige Wahrheit klingt von ihnen v in unſere Reihen. Durch
Lebenshingabe führt der eg zum Lebensgewinn.
Durch Opferwilligkeit wuchs die deutſche Jugend beim Beginn des Welt
krieges über ſich ſelbſt hinaus. Der Ernſt der Stunde hob ſte einpor
zu reiner, freierer und größerer Lebenserfaſſung. Jſt der Weg, den
unſere Toten gegangen ſind, für uns noch gangbar Es iſt ſcheinbar
verſperrt. Aber für den, der die Gegenwart recht begreift, ſtehen doch
viele Türen offen, dem Vaterlande alles zu ſein, für das Vaterland im
tiefſten Sinne das Leben hinzugeben. Uns allen, den Alten und den
Jungen, den Männern und Frauen, ſind auch heute Aufgaben geſtellt,
die voller Hingabe wert ſind. Andere Bahnen müſſen wir veſchreiten
als die opferwilligen Kämpfer des Weltkrieges. Aber die andern
Bahnen führen doch demſelben e Ziele entgegen. Darum de
die Klage über die Verluſte der Vergangenheit und über die Nöte der
Gegenwart. ber alles Stimungsgewoge erhebt ſich unſer Geiſt zu der
Heldenloſung: Durch Lebenshingabe zum Lebensgewinn!

e

Die Feſtgemeinde ſammelte ſich nach dem Gottesdienſt von neuem
in der Aulg des Gymnaſiums Kaum faßte der helle Raum die
Fülle der Erſchienenen. Die Angehörigen der Gefallenen und viele
alte Schüler der Anſtalt, auch weißhaarige alte Semeſter, nahmen
auf den vertrauten alten Bänken Platz. Tiefer Ernſt lag über allen.
Weiß verhüllt hängt die Ehrentafel an der Eingangskürwand, an
einer Stelle, wohin der Blick der zur Andacht oder Feier verſammelten
Schulgemeinde ganz von ſelber ſich richten muß. Getragen erklingt
als Ouvertüre Glucks Trauermuſik aus Orpheus, von Schülern und
Lehrern (unter Leitung von Geſanglehrer Berger) mit Liebe
geſpielt. E. F. Meyers dunkler Totenchor geſprochen von Unter
primaner Regel) klingt erſchütternd aus: „Drum ehret und vpfert,
denn unſer ſind Viele!“ Weicher, wie den vielen ſchwarz-
ekleideten Frauen im Saal aus dem Herzen r klingt
uſtinus Kerners feine Dichtung „Nähe des Toten“. (Unter

kertianer Sourell ſprach das Gedicht mit warmer re ann klingen jetzt die Akkorde Beethovenſcher Muſik. C v
Schülerorcheſter wirkten mit ſchöner Hingabe zuſammen. e tritt
der Tod den Menſchen an, es iſt ihm keine Friſt gegeben. Es iſt
etwas Unerbittliches in dieſer Beethovenſchen Tondichtung, mehr als
Totenklage. Es triumphiert etwas in dieſer Muſik über den Tod.

Wie alles in dieſer Feier organiſch zuſammengefügt war, ſo
nahm auch die Weiherede in ihrer Grundſtimmung etwas von
dieſem Beethovenſchen Triumph über den Tod auf. Profeſſor Dr.
Wedding hat ſie gehalten. Es war ein taktvoller Zug der Anſtalts
leitung, daß dieſer ſchöne Auftrag einen Lehrer traf, der ſchon lange
an der Schule wirkt, der mehr als die Hälfte der Gefallenen ſelbſt
unterrichtet hat. Klar und herb, wie es ſich für eine Gedenkrede für
Gefallene Mahnung an die Lebenden war ſeine

Opfert,

Gedächtnisfeier für die Gefallenen des
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unſer ſind viele!“
Homgymnaſſums.

Weiherede.

Gottes iſt der Orient!
Gottes iſt der Okzident!
Nord und ſüdliches Gelände
Ruht im Frieden ſeiner Hände.

Jn Gottes Frieden, in Oſt und Weſt, ruhen die Toten, deren wir
heute gedenken. Mit Wehmut gedenken wir ihrer in ernſter Stunde,
denn keiner iſt unter uns, der nicht den Sohn, den Bruder, den
Freund verlor. Und doch ziemt uns nicht ſchwächliche Trauer und
nichtige Trauer. Seid ſtolz! Auch ihr habt mitgeſtritten, denn ihr
habt mitgeopfert. Seien wir ſtols auf die, die für Pflicht und
Ehre und Vaterland zur Wehr griſfen, die, vom Feuerſtrom der
Begeiſterung mitgeriſſen, hinſanken, im Auge den Feind, im Herzen
das Vaterland.

Kriegeriſch iſt des Deutſchen Natur von altersher geweſen. Unſere
Namen künden es, unſere Sagen, unſere Volkslieder. „Kein ſchön rer
Tod iſt in der Welt Und doch, zwei Seelen wohnen in des
Deutſchen Bruſt. er liebt die Waffe und den Krieg, und iſt doch in
ſeines Herzens Grunde voll Friedſamkeit und voll Gemüt. Das Volk
der Krieger ward zum Volk der Bauern, der Denker und Dichter
Doch mächtig flammte ſeine Leidenſchaft auf, wenn es galt für Frei-
heit und Recht zu ſtreiten, und wo ein Volk für dieſe Jdeen ins Feld
zieht, e es einen heiligen Kriegl! Wer empfand das nicht
in den Auguſttagen 19147 Begeiſterung iſt alles, und dieſes reine
Feuer leuchteke auch in den Augen unſerer erſten Kriegs-
abiturienten. Jn ihnen glühte Fichtes prophetiſche Wahrheit:
„Jmmer und notwendig ſiegt Begeiſterung über den, der nicht be
geiſtert iſt.“ Alle die Toten, deren Gedächtnis wir heute ſeiern,
ſind ihren Geſinnungen treu geblieben. Sie alle haben am Sieges
zuge der deutſchen Waffen Teil; im Wasgenwald, an der Aisne und
vor Antwerpen haben ſie geſochten, bei Tannenberg und in den
Maſuren haben ſie die deutſche Erde befreit, von ihren Taten er
zählen die weiten Felder in Polen, Rußland, Galizien, die Höhen der
Karpathen und die Felſenberge Makedoniens. Sieghaft waren die
deutſchen Heere, ſolange die Flämmen der Begeiſterung glühte, ſchwere,
harte Jahre lang. Und doch, das Feuer erloſch und das Kriegsheil
ſchwand. Wehrlos, geknechtet und geknebelt liegt unſer Vaterland am
Boden. Jſt das ein Lohn, der Opfer wert? Nein!

Doch, es iſt eine Saat ausgeſtreut im Orient und Ozident, eine
Saat, die agufgehen wird zu ihrer Zeit und Goethes Wort
wahr machen:

„Wahrlich, wäre die Kraft der deutſchen Jugend beiſammen
An der Grenze, verbündet, nicht nachzugeben den Fremden,
O, ſie ſollten uns nicht den herrlichen Boden betreten
Und vor unſeren Augen die Früchte des Landes verzehren,
Nicht den Männern gebieten und rauben Weiber und Mädchen.“

Dann wird des Vaterlandes Freiheit der Opfer wert! Jhr Staub
iſt zerfallen. Jhr Seele ging ſieghaft ein in lichte Himmelsauen.
Jm Frieden Gottes ruhen ſie in Oſt und Weſt, zerſtreut im Raum,
im Geiſte eins. Denn einer Gemeinſchaft entſtammen ſie. Heut
ſoll ſie wieder einen ein enger Raum, aus Eiche gezimmert, aus
Deutſchlands heiligemm Baum, gezimmert zum Denkmal der Ehre, für
die, die aus Liebe für die Brüder ihr Leben ließen. AUnvergeſſen
ſollen ſie uns ſein!

So mag die Hülle fallen! Sehet hin!
Ein Kern des Lichtes fließt aus in hundert Strahlen,
Die gottentflammte Abkunft zu bewähren:
Begeiſterung iſt die Sonne, die das Leben
Befruchtet, ſtärkt und reiſt in allen Sphären.

Während dieſer Weiheſpruch erklang, fiel die Hülle und die
ſchimmernde Eichentafel ward ſichtbar. Jn drei dichten Reihen ſind

die Namen, nur ganz ſchlicht die Namen der Gefallenen vereint, ohne
Rang und Datum, ſo Wwie ſie gleich waren im Erziehungswerk der
Schule. Staunend und erſchreckk ſah man die langen, langen Namen
ſeulen- Denn unſer ine eiltProfeſſor Wedding las feierlich di e Namen wie die Tafel
ſie nennt 4 Lehrer und 188 Schüler i her
sacrum. Leiſes Orgelſpiel begleitete n kiefergreifenden Toten
aufruf. Wer ſelbſt das Gewehr getragen hat, der dachte wohl an das
alte Soldatenlied Beim Appell wird mancher ſchweigen. Jeder
Name ein früh vollendetes Schickſal, ein heiliges Opfer.

Vox faucibus haesit. v
Die Namen der Gefallenen.

Lehrer:
Willy Amthor, Johannes Bithorn, Johannes Koch, Walter

Lindner.
en n

Friedrich Zacke,

Wahrlich ein reicher ver

Werk

Schüler
Friedrich Wilhelm Andrae, Ernſt Bachmann, Ferdinand Bach

mann, Adolf Baenitz, Paul Batz, Guſtav Adolf Becker, Johannes
Becker, Wilhelm Behling, Gerhard Bithorn, Robert Bluhm, Heinrich
Bode, Reinhard Bornemann, Georg Brandt, Gottfried v. Bülow,
Alfred Deckert, Wilhelm Delius, Fritz Dietrich, Eberhard Dittmer
Erich Eckardt, Viklor Eicke, Kurt Erfurth, Hans Eylau, Hugo Eylau,
Lurt Feliſch, Theodor Fritze, Hans Fröbe, Paul Frobe, Günter
Jüßzlein, Exrich Gelbke, Kurt Gießmann, Karl Görſchner, Walter
Gößler, Herbert Graf, Georg Grempler, Karl Heilmann, Gerhard
Hemprich, Guſtav Henckel, Kurt Herrich, Fritz Heuer, Karl Hehne,
o Hoffmann, Heinrich Hoffmeiſter, Werner Homrighauſen,

eorg Hupe, Albert Jarling, Hans Jentzſch, Georg Kämmerer, Kurt
Kampfrad, Fritz Katter, Theodor Kindſcher, Kurt Kirchner, Fritz
Klappenbach, Philipp Martin Klbſe, Gottfried Knolle, Helmut Knolle,
Erich Koch, Walter Köhne, Alfred Krameyer, Walter Krameyer, Max
HKretſchmaun, Werner Kriebitz Alfred Kriechauff, Kurt Kundt, Karl
Künzel, Alfred Kurpiun, Adolf Laue, Herbert Lauterberg, Otto
Wchelt, Richard Lommel, Werner Martin, Friedrich May, Ottomar
Meiß nern Erich Merzdorf, Artur Meyer, Kurt Meher, Walter NRau-
mann, Richard Nürnberger, Emil Oeleſchner, Paul Olbricht, Roderich
Patzer, Hans Pogge, Bodo Pulvermacher, Kurt Rabe, Walter Rein
horſt, Theodor Reinſtein, Otto Richter Felix Roennecke, Paul Rpeße
mann Wilhelm Roſenbaum, Friß Roſtock Gerhard Rothkähl, Erich
Sache Gerhard Sachſe, Carl Scheibe Hugo Schieferdecker, Paul
Schinke Werner Schluß Gerhard Schollmeyer, Martin Schollmeyer
Gerhard Simon, Gerhard Sleckner, Hans Steffenhagen, Joſep
Streibel, Walter Taubert, Ernſt Tomaszewski, Bruno Triebel, Paul
Triebel, Chriſtoph Albrecht v. Trotha, Hans Ullrich v. Trotha, Günter
Pllrich, Walter Voigt, Werner Voigt. Georg Völkerling, Reinhold
Wallner, Richard Jgkobi von Wangelin, Rudolf Weichert, Jvachim
Wernecke. Eduard Wimmer Robert Winckler, Karl Wirth, Kurt
Wirth, Max Wirth Paul Wirth, Hans Wodtke, Alfred Wolff, Emil
Wolf Walker v. Volff, Paul Wolter Bodo Worgihki, Artur Wuttke,

Hermann e r Zſchornack.
Das Gedicht „Für uns“ aus friſchem Kindermund (geſpro envon dem Quartaner Kühnlein) brachte die Löſung und e n

darauf der „Geſang der Athener“, unisono vom geſamten Schüler
chor kräftig vorgetragen.

Darauf trat Studienrat Käſtner zur Ehrenkafel und legte im
Namen des Lehrerkollegiums mit herzlichen, kräftigen Worten den
erſten Hranz nieder. Die Guten ſterben nichtl“ Namens der ehe
maligen Domſchüler brachte Sparkaſſendireklor Herrfurth den
alten Kameraden den Lorbeerkranz, der ſeltenen Augenblicke frohen
Heimatgefühls gedenkend, wenn ſich alte Mitſchüler unvermute im
Felde krafen und mit dem herzlichen Gelübde der Freundeskreue.
Oberprimaner Dorn brachte den Kranz der ſeßigen Schüler dar,
mit dem Gelübde der Jugend, den gefallenen Helden nachzueifern.Der Direktor der Anſtalt Profeſſor Dr. Pilling betrat ſodann
das Katheder, zu danken. Es galt dieſer Dank beſonders dem
Schöpfer der Ehrentafel, Bildhauer Juſcko ffe Schkopau, ſodann allen,
die bei dieſer Ehrung mitgeholfen hatten. Mit ernſten Worten
wandte ſich Direktor Pilling ſodann an ſeine Schüler und deutete
ihnen die Gedanken des Künſtlers, der den Kampf des Adlers mit
der Schlange auf der Tafel gebildet hat. Es iſt der Kampf mit dem
Böſen in uns und in der Welt, in dem wir allezeit unverzagt be
ſtehen ſollen. Jn der reſtloſen, vpferfreudigen Hingabe von der
dieſe Tokentafel eine gewaltige Sprache redet. Die Bilder zweier
großer Männer ſtehen dieſem Denkmal am nächſten Bismarcks
Leben ſtand unter der Loſung: Patrige inseryiendo Sonsumoer,
Schiller iſt unſer größter Dichter vaterländiſchen und ſittlichen
Freiheitsdranges.

Zum Schluß ſang die große Trauergemeinde vereint das alte
Soldatenlied, das wohl den meiſten der Gefallenen auch am Grabe
im Felde erklang, „Jch hatt einen Kameraden Leiſe löſt ſich
ſchmerzliche Spannung, übermächtige Erinnerung in kindesgläubiger
Gewißheit:

„Bleib Du im ew'gen Leben
Mein guter Kamerad!“ S. B.

Die Ehrentafel
iſt aus hellem, braunem Eichenholz kunſtvoll geſchnitzt. Sie iſt eine
Schöpfung unſeres bekannten und bveliebten Heimatkünſtlers, des
Bildhauers Juckoff in Schkopau, der ſchon ſeit dem Regiment des
verſtorbenen Direktors Spreer in nahen Beziehungen zum Dom
gymnaſium ſteht, das ihm eine ganze Reihe wertvoller Geſchenke
verdankt. Wie Gymnaſialdirektor Dr. Pilling in ſeinen Dankes-
worten hervorhob, iſt das Zuſtandekommen der Ehrung auch in
waterieller Hinſicht ſchließlich nur der Selbſtloſigkeit des Herrn
Juckoff zu verdanken, und dieſem Dank ſchließt ſich auch die weitere
Schulgemeinde gern an.

Die gediegene, ſaubere Ausführung der
ſtätte der hieſigen Firma Roſen baum
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Auf Koltenhauſen,.
Original-Roman von E. Krickeberg.

26. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Jch verſtehe, daß es unnütz iſt und bitte um Verzeihung“, ſagte

er kühl.en Jhr verſteht es nicht!“ rief Gundula im Gefühl ihrer Be
ſchämung heſtig. „Jhr ſcheltet nur immer auf mich und gebt euch gar
keine Mühe, euch in meine Lage zu verſetzen. Jhr würdet das auch
gar nicht können und darum iſt es wirklich beſſer, wir laſſen das.
Erzählen Sie von Jhren Reiſen, Reimar! Wo waren Sie zuletzt?
Steffi ſagt, Sie wären unter die Goldgräber gegangen

Sie lächelte ſchon wieder und blickte ihn in kindlicher Neugier er
wartungsvoll an.„Er iſt ſonſt nicht gerade vertrauenswürdig, aber darin hat er

nicht ſo unrecht. Jch habe m in der Erde umhergeforſcht, und wenn
ich das finde, was ich ſuche, o iſt es mehr wert für uns, als blankes
Gold.“

Ex hatte Naturwiſſenſchaftem ſtudiert und ſich in den letzten Jahren
hauptſächlich der Geologie und den verwandten Wiſſenſchaften gewidmet,
angetrieben von der Hoffnung, eine gründliche Kenntnis der Geſtein
Und Huellenkunde und des Bergbaues würde ihn befähigen, den Prozeß
ſeines Hauſes gegen das Aktienbergwerk zu einem glücklichen Abſchluß
u bringen. Es galt lediglich, den Beweis zu führen, daß die Abwäſſer

er Grube „Leopoldshoffnung“ wirklich der zum Bade Salzenſtein ge
entſtammten, was bisher keinem Fachmann gelungen

war. Denn der bloße Gehalt an Mineralien war nicht ausſchlaggebend,
das Waſſer dort herum hatte überall einen Reichtum an mineraliſchen
Salzen.Aber Reimar wollte ſich darüber noch nicht ausſprechen und ſo
erzählte er von ſeiner letzten Reiſe, die ihn nach dem Karſt geführt
hätte, deſſen eigenartige Waſſerverhältniſſe ihn beſonders zum Stu
dium gereizt hatten.in e Erfriſchungen reichen und Gundula meinte, daß Fräu
lein Schmitter ſicher guch Verlangen nach einem kleinen Jmbiß haben

würde und man möchte ſie rufen. Gleich darauf aber hatte ſie es
wieder vergeſſen. Man plauderte gemütlich und Gundulg merkte nicht,
daß Detlef ſich aus dem Zimmer entfernte. Was Reimar Uhlenſtrom
erzählte, klang wie ein ſchönes Märchen und ſie liebte Märchen
ergählungen ſehr, trotz ihrer e Jahre.

Eliſabeth war, von Andreas zurechtgewieſen, durch ein Seitentor
in dem Hof der Ruine gelangt, in dem ſie bei ihrem erſten Beſuch mit
dem Reichsgrafen zuſammengetroffen war, und bei der Erinnerung an
die zwiſchen ihnen ſtartgehabte Szene ſtieg der Arger über ihn wieder
heiß in ihr einpor. „Ein Spion iſt ſchlimmer, als ein Verbrecher“,
hatte er ihr geſagt, und ſie wußte nun, daß er mit dem Spion ſie ge
meint hatte, und ſie bedauerte auch jetzt ihre damalige ſchroffe Ab
weiſung ſeiner Einmiſchung noch nicht, trohdem ſie ihn nün als den
Bruder ihrer Herrin kannte.Es waren an dieſem Tage zufällig nur wenige Beſucher in der
Ruine, und mit denen verſchwand eben das führende Annele in der
Richtung wach dem Einganstor. Eliſabeth war allein in dem weiken,
öden Gebäude. So konnte ſie ſich in die Erinnerungen an eine roman-
tiſche Zeit voll blühender Kultur auf der einen Seite und barbariſcher

Sitten auf der anderen vertiefen. JIm Beſitz der Komteſſe befand ſich ein Holzſchnitt, der die Burg
zum e Stein“ in ihrer Blütezeit darſtellte. Welch ein imponierendes, wahrhaft ſchönes Bauwerk war es geweſen, das man nur mit

hörigen Quelle

chönſten antiken Schränke und Druhen im Heinrichsbau ſtammten aus
der alten Burg und gaben Zeugnis von dem Hochſtand der Kunſt und
Dechnik jener fernen Jahrhunderke. Und im Gegenſatz zu dieſen Zeugen
eines fein und ſicher empfindenden Geſchmacks fand Eliſabeth jetzt auf
ihrer einſamen Wanderung durch alle, auch dem Publikum nicht zugäng
liche Räume der Ruine in einer Art Kammer das Skelett eines jungen
Weibes, das, aufrecht ſtehend, mit Hand Und Fußſchellen behangen, mit
Ketten an der Wand befeſtigk war, wie man es in Burgverließ entdeckt
n Warum die Frau der unmenſchlich grauſaimen mittelalterlichen
Art zu ſtrafen verfallen war klärte die Chronik nicht auf, aber natürlich
hatte die Sage ſich deſto eifriger des Gegenſtandes bemächtigt und im
Volksmunde galt die unglücklich Gerichtete als Ehebrecherin. Eliſabeth
hatte es von Emmh gehört, die nach ihrem erſten Beſuch der Bürg eifrig
geforſcht hatte, ob ſte auch die „ſchöne Agnes“, die ungetreue Frau des

riſtoph von Winningen geſehen häte. Und Eliſabekh mußte auch an
die Folterwerkzeuge in der Waffenkammer denken.

Ein leiſes Gruſeln beſchlich ſie beim Anblick der Gebeine dieſer zu
ſo entſetzlich qualpollein Tode verdammt geweſenen, einſt blühend ſchönen
Frau, die vielleicht kein größeres Verbrechen begangen hatte als daß ſie
einen rohen, wüſten, hartherzigen Gatten nicht hatte lieben können. Daß
die Leidenſchaften im Geſchlecht der Winningen eine große Rolle geſpielt
hahen mußten, das las Eliſabeth den Geſichtern der Ahnenbilder in der
Schloßgalerie ab. Es waren Männer mit feſten, kühnen, vft harten
Zügen und heißen, blitzenden Augen die es liebten, ſich mit der Hand
am Schwertgriff malen zu laſſen Männer wie Detlef von Winningen
Koltenhauſen einer war

Eliſabeth ſtieg die unendlich lange hölzerne Wendeltreppe im Turm
inan bis zur Plattform, und nun im Genuß der unbeſchreiblich herr
ichen Ausſicht war alles andere vergeſſen.

Der Turm ſchien jäh über einem ungeheuren Abgrunde zu ſchweben,
denn der Burgberg ſtieg auf dieſer Seite ſchroff aus dem Tal empor,
das ſich mit ſeinen Matten und Feldern, den ſauberen maleriſchen
Dörfern und einzelnen Siedlungen in vielen Windungen zwiſchen den
Bergen hinzog und in voller Ausdehnung vom Turm. aus zu überblicken
war. Mitten hindurch, in der Sonnenpracht wie flüſſiges Silber leuch
tend, ſchlängelte ſich in ſeiner freundlich grünen Umrahmung von Buſch
werk und Wieſen der Fluß dahin. Und zu beiden Seiten bildeten die
hohen Berge mit ihren dunklen Tannenwäldern die ſchönſte und wür
digſte Umrahmung für das liebliche Bild.

Dieſes Tal war ehedem eine berühmte ne e d zwiſchen
dem Norden Deutſchlands und dein ſüdlich angrenzenden Nachbar ge
weſen und belebt von den Warenzügen der Kaufleute die vom hohen
Stein aus leicht und bequem zu beobachten waren. Eliſabeth zweifelte
nicht daran, daß das von den Männern mit den eiſernen Stirnen nicht
immer aus wohlwollendem Intereſſe geſchehen ſein würde. Da war
wohl ſo mancher Handelsmann an dieſer „ſcharfen Ecke um ſein Hab
und Gut erleichtert worden und halte noch vbendrein ein ſtattliches Löſe
geld zu zahlen, um Leib und Leben zu retten Der Ahnherr des Ge
ſchlechts, der dieſe Burg wie einen Adlerhorſt auf dem hohen Stein er
baut hatte, war ein ſehr kluger Herr geweſen.

Potztauſend, da war ſie ſchon wieder mitten in den ärgerlichen Be
trachtungen über dies Grafengeſchlecht, zu denen ſte nach jedem Zu
ſammenkreffen mit dem Reichsgreſen Detlef veranlaßt wurde. Was
ging die Vergangenheit der Winningen-Kolkenhauſen ſie an und be
wies ihr nicht die lichte, ſonnige Lieblichkeit ihrer Komteß, daß aus dem
knorrigen Stamm auch zarte, edle Blüfen hervorgeſproßk waren? Und
hatte nicht das ſtarke Geſchlecht gemäß ſeinen Wahlſpruch: „Treu auf
der Wacht!“ dafür geſorgt, daß kein Fuß breit deutſcher Erde dem
gierigen Nachbar von drüben zum Opfer gefallen war bis auf
dieſen Tag?

S Bewunderung betrachten konnte, Und eine

S

Anzahl der Energiſch ſchüttelte ſie die unnüßen Gedanken ab und gab ſich nun
mit rückhaltloſer Freude den Betrachtungen der eigenartigen Schönheit
der Landſchaft hin und erſt, als ſie wieder einen Schwarm neuer Be
ſucher in den Ruinen unter ſich bemerkte, verließ ſie die Plattform, aber
ſie ſtieg noch nicht vollends hinunter, die Komteſſe wollte ſie ja rufen
laſſen, wenn ſie ſie benötigte. Jn halber Höhe des Turmes hatte ſie
einen Söller bemerkt, der wie ein Schwalbenneſt der Außenmauer ange
klebt war, eine Sitzbank fand ſie darin, und dort wollte ſie warten. Merk
würdigerweiſe hatte ſie beim Hergaufſteigen den Eingang zum Söller
nicht bemerkt und auch jetzt m ſie ihn nicht ſogleich in dem auf der
Treppe herrſchenden Dunkel, bis ihr endlich eine ſchmale, noch verhält
nismäßig neite Tür auffiel, die geſchloſſen war, aber ſich öffnen ließ
und richkig, da war der Söller. Wahrſcheinlich hatte der Beſitzer der
Burg ſich dies Plätzchen zur eigenen Benittzung vorbehalten, aber ob er
es wohl wirklich benutzte Ob der „rote Graf“, der ganz mühſam ge
bändigte Tatkraft zu ſein ſchien, wohl ſo idylliſchen Anwandlungen zu
e war ſich in müßigem Schauen an landſchaftlichen Schönheiten
zu ergötzen

Sie überließ ſich deſto williger einem träumeriſchen Behagen. Den
Kopf mit den ſchweren aſchblonden Flechten zurückgelehnt an die alters
graue Mauer, die Hände läſſig im Schoß gefaltet, die ſchwermütigen
braunen Augen in die grüne Weite gerichtet, ſaß ſie, ohne der Zeit und
ihrer Umgebung zu achten, bis ſie durch ein Geräuſch neben ſich aufge
ſtört wurde. Jn der Tür zum Turm ſtand der Reichsgraf.

Sie erhob ſich ſofort mit dem unangenehmen Empfinden, ſich aufeinem Unrecht erkappt zu ſehen gerade von ihm. Befand ſie h hier
doch an einem verbotenen Platz auf ſeinem Grund und Boden.

„Warum erſchrecken Sie ſo fragte er kühl. „Meines Wiſſens liegt
kein Grund dazu vor.“

„Jch bitte um Verzeihung, daß ich den Söller betreten habe.
(Fortſetzung folgt.)

nur ContinentalAbsatze und -Sohlen. Sie
sind geschmeidiger und sparsamer als Leder,
machen den Gang leicht und schonen die
Nerven Verlangen Sie vonlhremschuhmacher
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Werſebarger Werreſpondent ebenantgake Safftreier Zeitung. Montag ben W. Seſlentber n.

Mißbrauch (Wichtiges vom Cage.
wit dem Reichs Sieblungsgeſeß.

Jm „B. T. ſchreibt Dr. Ernſt Feder zur Siedelungsfrage:
Um mit einem Beiſpiel zu beginnen: da liegt in der Grensmark

der Kreis Deutſch Krone. Jm Kreis herrſcht ein dringendes Bedürf
nis nach beſiedelungsfähigem Land Großgrundbeſitz überwiegt.
Bevölkerungspolitiſch iſt es daher wichtig, daß neue Bauernſtellen und
Arbeiterſtellen geſchaffen werden. Deutſch- Krone iſt ein Grenzkreis.
Deshalb iſt auch nationalpolitiſch eine Vermehrung des deutſchen
Bauernelements notwendig. Der Andrang nach Siedlerſtellen iſt groß.
Die Verdrängung der deutſchen Anſtedler aus den abgetretenen G.
bieten wird ihn noch verſtärken. Beſiedelungsfähiges Land iſt in
Menge vorhanden. Das Siedlungsgeſet werſt die Wege zu feiner Be
ſchaffung. Die innützigen Siedlungsnnternehmen haben ein Vor
kaufsrecht auf landwirtſchaftliche Güter, der Landlieferungsverband
guf alle großen Beſizungen. Zahlreich ſind im Kreis die „walzenden“
Güter. Mehr als vierzig große Grundſtücke haben in den letzten drei
Jahren den Eigentümer gewechſelt, eine Anzahl von ihnen mehrmals
e einziges Mal hat man von dem Vorkaufsrecht Gebrauch
gemacht.Das Siedlungsgeſetz kennt weiter eine ſogenannte ſchwarze Liſte
der Güter, die beſonders zur Beſtedlung geeignet ſind. Aus dem Be
ſtand der großen Güter über hundert Hektar ſoll geeignetes Land be
chafft werden. Zu Dutzenden ſind ſolche Güter bis zu zweitanfend zu

fünftauſend. zu ſechstauſend Hektar vorhanden. Kein einziges Mal
wird der Verſuch gemacht. Das Siedlungsgeſetz weiſt auf die Güker,
deren Beſitzer nicht Berufslandwirte ſind. Hier gibt es einen Straßen
bahndirektor, einen Mühlenbeſter, einen roviantamtsinſpertor,
einen Studioſus, einen Viehhändler. Es nennt die Güter, die ſchlecht
bewirtſchaftet ſind: hier läßt ein Gutsbeſitzer tauſend Morgen brach
liegen. Die Güter, deren Beſitzer ſie nicht ſelbſt bewirtſchaften oder
nicht auf ihnen wohnen, die Güker, die zu Beſizungen von ungewöhn
lich großem Umfange gehören: da gibt es Beſitzungen, die fünfund
r Morgen groß ſind. Der Kreis enthält geradezu eineuſterkollektion für die ſchwarze Liſte des Siedlungsgeſeßes. Es muß

alſs etwas geſchehen Es ergeht ein Enteignungsbeſchluß: der erſte
im Krei

Wen trifft der Strahl, der aus der Wolke zuckt? Er trifft ein
Gut von noch nicht fünfzehnhundert Morgen, deſſen Boden über
wiegend ſchwere und zur intenſiven Beſiedelnng ungeeignet iſt, ein Gtt,
das in den letzten Jahren ſeinen Beſitzer unr einmal entgeltlich ge
wechſelt hat, deſſen gegenwärtiger Beſitzer Berufslandwirt iſt und nach
dem Urteil aller Sachverſtändigen vorbildlich wirtſchaftet. Jene
Mufterkollektivn bleibt unberührt. Und nun will es der Zufall, daß
dieſer Landwirt, der einzige, der von der Enteignung getroffen wird,
zugleich der einzige demokratiſche Landwirt des ganzen Kreiſes iſt. Er

mvchte nicht glauben, daß in einer demokratiſchen Republik der Makel
demokratiſcher Geſinnung zur Vernichtung ſeiner wirtſchaftlichen
Exiſtenz genügt. Er beſchwerte ſich alſo beim Minifter, obwohl Kun
dige im Kreiſe und auch im Miniſterium ein ſolches Beginnen ganz
ausſichtslos nannten. Und er hatte die Genugtunng, daß die ent

Jn der e See de Dr. Wendorff und der
ndels miniſter Siering, der chwerde ſtattgaben und den Enteig

nungsbeſchlaß aufhoben, weil das Gut muſterhaft bewirtſchaftet, derGutsbetrieb auch in ſogtaler Hinſicht vorbildlich geführt und das Sied

lungsbedürfnis zweckmäßiger durch größere, minder gut bewirtſchaftete,
ihrem Boden beſſer geeignete Güter, wie ſie im Kreiſe Deutſch
Krone vorhanden ſind befriedigt wird.

e Se e W e e e S m eShmptom. matiſch wi Verſuch gemacht, mit Hilfe
See es die demokratiſchen Gutsbeſißer vom La

n.

itet, vbwohl die Por e Landgeſe ee ehat erſt im vori en J r ein Ritter t, das ſie für e ne Mark
Siedlungszwegen erworben hat, für Zweiundeinehalbe MillionRot an einen Sroß induſtriellen weiterverkauft. Jene Enteignungs

gktion ſetzt zufälligerweiſe ein, nachdem der bekroffene Ritterguts
beſitzer, der früher Mitglied des Pommerſchen Landbundes war, dieſem
den Rücken gekehrt und ſich der demokratiſchen Partei angeſchloſſen hat.
Ein deutſchnatisnaler Agrarier hat einmal ganz offen geſagt: „Mit
Hilfe des Siedlungsgefetzes werden wir es zuwege bringen, daß nach
zwei Jahren in Preußen kein demokratiſcher Landwirt mehr exiſtiert.“

Der parteipolitiſche Nuhen dieſer Politik liegt auf der Hand. Der
demokratſche Beſther wird entfernt. Das iſt auch deshalb wichtig, weil
der demokratiſche Landwirt den Terror, mittels deſſen die Landarbeiter
vielfach in den Pommerſchen Landbuns gezwungen werden, nicht mit

Neue Siedler werden auf ihre Zuverläſſige“ Geſinnung ge
präft. Daneben machen Landbank und Landgeſellſchaft mit dem ent
eigneten Gut und ſeinem Jnventar ausgezeichnete Geſchäfte. Das Ziel
iſt die Begründung der unbeſchränkten deutſchnationalen Parteiherr
ſchaft auf dem flachen Lande, die unter den heutigen Verhältniſſen eine
wirtſchaftliche und politiſche Macht hohen Ranges bedeutet. Darum
ſoll als unbeguemer Eindringling entfernt werden, wer einer republi
kaniſchen Geſinnung verdächtig iſt.

Das Siedlungsgeſes, dos die Deutſchnationglen bekämpft haben,
und deſſen en Durchführung ſie, wie hier vielfach berichtet, den

angrößten Wi entgegenſetzen, erleichtert ihnen dieſen politiſchen
Zweck. Die Organe, die mit der Ausführung der Siedlung betraut
ſind, die gemeinnützigen Siedlungsunternehmen, die Kulturämter, der
Landlieferungsverband, die Landbank, ſind faſt durchweg mit deutſch
nationalen Vertrauensmännern beſetzt, und ſie ſtehen auch mit Be
amten der Zentralinſtanz in einer engen Fühlung, die jeder zu ſpüren
bekommt, der mit dieſen Dingen zu tun hat. Die mitgeteilten Beiſpiele
zeigen, mit welcher Röückſichtsloſigkeit dieſer politiſche Kampf geführt
wird. Er bedeutet deshalb eine Gefahr, auf die öffentlich hingewieſen
werden muß. Von der Sachkunde und der Entſchiedenheit des preu

ßiſchen Landwirtſchaftsminiſters Dr. Wendorff, kann erwartet werden,
daß er ihr rechtzeitig entgegentritt. Das n e verfolgt eine
Reihe wichtiger Zwecke, en Förderung dringend notwendig iſt.
Will man doch dies Jahr in Preußen insgeſamt zehntauſend neue
Siedlerſtellen ſchaffen. Aber es muß durchaus in Abrede geſtellt
werden, daß der Reichstag der deutſchen Republik das Siedlungsgeſetz
zur Beſorgung deutſchnationgler Parteigeſchäfte erlaſſen hat.

Vollswirtſchaftliches.

Wotterntengen vom 23. September.
Die deutſche Mark Pfennige im Ausland.

Feſtgeſtellt auf Grund der amtlichen Berliner Debiſenkurſe.

Jn: 23.9. 22.9. Jn: 23.9 258./9Holland 66,3 0,3 England 93 6,3Belgien 0,8 6,8 Amerika 6,3Norwegen 0,5 6,5 Frankreich 0,8 0,8Dänemark 0,4 0,4 Schweiz (0,3 0,3Schweden 6,3 0,3 Spanien 0,4 0,4Stalien 1.4 14 Tſchechoſlowakei 1,9 1,9
Der Wert der deutſchen Mark

betrug am Sonntag in Amerika 6090 Friedenspfennig. Das entſpricht
einer Dollarbewertung von 1408,94 A.

Elfektemnarkt.
Halleſche Börſe.

Kursnotierungen der Halleſchen Bankfirmen
Hall. Vankver, alte 224, Eiſen werk Brünner Lottfried Lindner sHall. Pfännerſchaft Halle Zimmer. St egelin u. Hübner 650,Riebe k Montan 2625, Hall Maſchtnenfabr Feier Maſchinen
Werſchen Weißenfels SGlanziger Zucker 16 S ncerraſſin. Halle
Ammendorf Papier 1950, Halle Zement Halle Hettſtedk eit
Aktienmalzf. Könnern 775, Körbissorfer Zucker do. do. i. 67Eilenburger Kattun AKhſthänſer Hütte 45 BDruckborfRietlebe

Die evangeliſche Geiſtlichkett Deutſchlands trifft ſich nach der vorjährigen Tagung in Heidelberg diesmal in Weſen in der Zeit vom
25. bis 27. September. Ungeſthe 15 500 Geiſtliche find im Verbande

deutſcher Pfarrervereine zuſammengeſchloſſen zur Wahrung wirtſchaft
licher Rechts und Standesfragen. Jmmermehr iſt die gegenſeitige
Förderung und Vertiefung in den Vordergrund gerückt.

Uber die geſtrigen polniſchen Seimwahlen liegen noch keine Zahlen
vor. Die in den Vormitkagsſtunden rege Wahlbeteiligung wurde am
Nachmittag noch ftärker. Der „Berl. Morgenpoſt“ zufolge ſollen in ein
zelnen Wahlbezirken Ausſchreikungen vorgekommen ſein, die ſich gegen
Deutſche vichteten.

Als Höhepunkt der Karlsruher Herbſtwoche wurde in der badiſchenLerdeeree in glemanniſch-pfälziſcher Turntag ver
anſtaltet, der ſich zugleich zu einer großzügigen und impoſanten Kund-

ung der Saarländer und Rheinpfälzer für das deutſche Vaterland
geſtaltete

Bei der rn igen ſchweizeriſchen Volksabſtimmung wurde das Ge
betreffend die Abänderung des Bundesſtrafrechts in bezug auf Ver

wvechen gegen die verfaſſungsmäßige Regierung mit rund 3 744 000
gegen 3 001 000 Stimmen abgelehnt.

Wie ſchon in den beiden letzten Jahren, fo veranſtalteten auch geſtern
am Jahrestage der Unterzeichnung des Vertrages von Saint Germain
die nationalen Verbände Wiens und zahlreiche Wiener Vereine der
Bundesländer eine Proteſtkundgebung gegen die Diktatur des Friedens
von Saint Germain und von Verſailles

Eine vollſtändige Schauſtellung über die Siedlungs
frage wird am Sonntag den 24. d. M. im großen Saal des Rathauſes
Charlottenburg durch das Deutſche Archiv für Siedlungsweſen eröffnet.

Wichtigſte Lebensbedürfniſſe des einzelnen werden in ihren tiefen
Zuſammenhängen mit der Geſamtanlage der Städte und Siedlungen
gufgedeckt. Einfache, für ganz Deutſchland muſtergültige Typen von
Kleinwohnungshäuſern und Modellen werden in wertvollſter Weiſe er
gänzt durch Darſtellungen aus dem Kleingartenweſen. Sparſame Bau
weiſen und angeſichts des kommenden Winters auch Brennſtoff ſparendeHeiz und geh

apparate werden vörgeführt.

es

Warenmarßt.
Leipziger Produktenbörſe.

Weizen hieſiger 2800 3000 bz. u. Br., brauner (märk.) 2800 3000
bz. u. Br., ruhig. Roggen, hieſiger 2400 2600 bz. u. Br. preußiſcher(Sandr) 2400 2600 bz. u. Br., Wintergerſte 2400 2700 bz. u. Br.,
ruhig. Hafer, in ländiſcher 2600 3000 bz. u. Br. Raps 3400 3700 bz.
u. Br. (Alfes für 50 Kilo.)

Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe.
Weigen, märkiſcher 2950- 3000, feſter. J Roggen, märkiſcher 252

bis 2578, feſt. Gerſte, Wintergerſte 2550 2650, Sommergerſte 2800
bis 2950, ſtetig. Hafer, märkiſcher 2900-3000, pommerſcher 2865 bis
2925, feſt. Mais, vhne Provenienzangabe frei Hamburg 2540 2575,
feſt. Weizenmehl 8300 8800, feinſtes höher, Ketig. Roggenmehl 6350
bis 7050, ſtetig. Weizenkleie 1650, ſtetig. Roggenkleie 1650 1700,
ſtetig. Raps geſchäftslos Viktorigerbſen 5300 5500, kleine Speiſe
erbſen 4000-4200

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steunern, Trans
portkoſten uſw.).

Stroh und Heupreife.
Jm nichtamtlichen Verkehr der Berliner Produktenbörſe wurden

folgende Preiſe notiert: Weizen und Roggenſtroh, drahtgepreßt 780
bis 825 Haferſtroh, drahtgebreßt, 780 825 A gebündeltes Roggen

r A, Heu, gutes 580 630 do. handelsüblich 510
is 5

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Stenern, Trans
portkoſten uſw.
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S 3Für unſere Poſtbezieher
haben wir der heutigen Nummer ein Rundſchreiben beigefügt, auf das
wir hiermit beſonders hinweiſen. Der Inhalt des Schreibens iſt für jeden
einzelnen Poſtabonnenten von größter Wichtigkeit. Es ſollte daher im

d es genau durchzuleſen.

Turnen SHyiel Gport.
Kluhregatta der Merſehurger Rudergeſellſchaft.

Mißgünſtig, wie er immer dieſes Jahr geweſen iſt, ſetzte der
Regen geſtern gerade ſo gegen 2 Uhr, alſo zu Beginn der Regatta
ein, und ſchadenfroh hielt er durch wieder prompt bis zum Ende.
Doch vermochte er nicht die Aufmerkſamkeit von den Rennen zu
lenken, und vergebens waren vollends ſeine Bemühungen, etwa die
Ruderer ſelbſt einzuſchüchtern und ihnen die Kampfesfreude zu
nehmen. Daß man mit unverminderkem Wetteifer bei der Sache war,
beweifen ſchon die Reſultate, die in den meiſten Fällen faſt nur mit
einem Viertel der Bootslänge ſiegreich eingebracht wurden. Gleich
das erſte Rennen, der Paul Elkner-Gedächtnispierer,
war außerordentlich ſpannend. Das Bvot „Feſtedruff“ war ſchon im
Vorkampf am Morgen ausgeſchieden. Zwei „Falken“ rangen mit
einander. Um die Länge des Bootsſchnabels behielt die Mannſchaft
Klappenbach, Kirchhoff, Keil und Schröder mit dem Steuermann Otto
den Sieg, der ihr noch kurz vorm Ziel beinahe ſtrittig gemacht worden
wäre. Jm Rennen der beiben Anfängervierer ſiegte mit ge
ringem Vorteil die Mannſchaft des „Rabenſchwinge“: Junowski,
Kuntze, Löhrer, Günther und Bethke als Steuermann. Das Zeit
rennen, der Doppelzweier a der Zweier Zix-Strehlmit 5 Min. 15 Sek. gegen Bogatſch-Keil, der nach 5 Min. 26 Sek.
im Ziel eingelaufen war. Jm Rennen der Alfred Meiſter
Gedächtnisvierer ſiegte das Boot „Argo“ mit der Mannſchaft
Klappenbach, Sievers, Weber, Hauthal und Juſt als Steuermann.
Ein ſchneidiges Rennen lieferten die beiden Renneiner. Die
leichten Schiffe ſchoſſen pfeilſchnell ſtromaufwärts, und Keil gewann
als einer der weniger Sieger, die mit mehr als einer Boolslänge
Vorkeil durchs Ziel gingen. Der ſiegreiche Trothavierer brachte
die Mannſchaft Lühr, Wirbel, Winter, Becke und Hauthal als Steuer
mann unter der Saalebrücke hindurch. Den Höhepunkt der Span
nung bildete aber das Rennen der Achter; obwohl gerade um
dieſe Zeit der Regen noch einmal mit beſonderer Heftigkeit einſetzte,
ließ ſich die Zuſchauermenge, die im Laufe des Nachmittags doch
noch beträchtlich gewachſen war, dadurch nicht abhalten, die beiden
Bote zu erwarten, die im Vergleich zu den anderen ungleich ſchwer
und wuchtig gegen den Strom kämpften. Faſt in gleicher Höhe er
xeichten beide die Sagalebrücke, noch ſind die Wartenden im Zweifel,
ob überhaupt einer von den beiden Sieger wird, da hat auch ſchon
das Boot Einigkeit die Peißnitz mit einer geringen Schnabellänge
geſchlagen. Die Sieger ſind: Lühr, Sievers, Wirbel, Karſt, Krahmer,
Weber, Strehl, Otto und Winter am Steuer. Die Preisverteilung
brachte dann für jeden der ſiegreichen Ruderer ein geſchmackvolles
Erinnerungszeichen, meiſt getriebene Metallarbeiten. Wie wir hören,
beabſichtigt der Verein, ſein diesjähriges Abrudern zugleich mit der
Einweihung ſeines Neubaues zu feiern. Den Mitgliedern wird dann
zum erſten Male Gelegenheit geoten ſein, in dem ſchönen großen
Raum, der jetzt über der ehemaligen Terraſſe entſteht, ein größeres
Beiſammenſein zu halten und im eigenen Heim zu tanzen.

Fauſtballſpiel.
Am Sonntag begann die Herbſtſpielſerie im Fauſtball

ſpiel des Merſeburger Bezirks. Geſpielt wird in Zwei Klaſſen,
Sonderklaſſe und 1. Klaſſe. Gemeldet ſind vorläufig vier Vereine
Den Reigen eröffnete in der 1. Klaſſe der Allgemeine Turnverein und
die Selabteilung der Schutzpolizei auf dem Kaſernenhofe und konnte
der A. ſeinen Gegner in 43 59 Vorteiſen (Halbzeit 23 30) ſicher

den turneriſchen Betrieb eine heilſame Ablenkung.

Frauen, ſchließt euch den Turnvereinen an!

waren nicht erſchienen, da anderweit beſchäftigt. Sonderklaſſe war
ſpielfrei. Gut Heil!

Frauenturnen.
Welche geſundheitlichen Erfolge bringt das Turnen? Von Be

deutung für die kräftige Entwicklung des Körpers iſt das Turnen
gerade in den ſogen. Entwicklungsjahren des weiblichen Geſchlechts.
Jn dieſen Jahren handelt es ſich darum, die Wachstumsverhältniſſe
des Herzens und ſeiner Kräftigung günſtig zu beeinfluſſen. Von
einem ſtarken, kräftigen Herzen hängt weſentlich unſere Lebensdauer
ab; Vernachläſſigungen, die in dieſer Beziehung in der Entwicklungs
zeit begangen werden, laſſen ſich nie wieder ausgleichen. Das Blut,
das bei der Sitzarbeit nur träge durch den Körper fließt, ſtrömt
ſchneller hindurch infolge der körperlichen Betätigung und befördert
ſo günſtig die Ernährung des Körpers in allen ſeinen Teilen.
Kräftiger ſtraffen ſich die Muskeln durch die Bewegungen an den
verſchiedenen Geräten, durch Lauf und Sprung. Die Freiübungen,
im zweckmäßigen Aufbau geboten, verleihen dem weiblichen Körper
ein ſchönes Ebenmaß. Manche Verbildungen, die des „Berufes Ar
beiten notgedrungen mit ſich bringen, erhalten durch die körperliche
Bewegung den erforderlichen Ausgleich. Das nicht immer durchweg
geſunde Empfinden in den Jahren der Entwicklung erhält zudem durch

Ein geſundes
Seelenleben kann nur in einem geſunden Körper ſich entwickeln. So
helfen die Leibesübungen die Schäden bekämpfen, die die Kultur und
Berufsarbeiten im Gefolge haben, und ſtatt eines bleichſüchtigen,
ſchwächlichen, wächſt ein geſundes, blühendes Mädchen heran. Die
geſunde Entwicklung des Mädchens zur Jungfrau iſt deshalb eine ſo
überaus wichtige, weil ſie auf den Beruf der Mutter vorbereitet.
Zur guten Erfüllung dieſes Berufes gehört aber ein geſunder Körper
mit kräftigen Muskeln, beſonders der des Rumpfes, damit dieſer
das ſchädliche Korſett entbehren kann und es auch nicht nötig hat,
um des Leibes ſchöne Geſtalt vorzutäuſchen. Auch als Mutter, die
vielfache Erfahrung. hat es gelehrt, kann die Frau ruhig weiter
kurnen und zweckmäßig ausgewählte Ubungen, die ihrer Kraft uns
Geſchicklichkeit entſprechen, pflegen. Jetzt handelt es ſich darum, die
Straffheit der Muskeln, beſonders die des Rumpfes, zu erhalten,
Fettanſatz nicht aufkommen zu laſſen, die Kraft des Herzens zu be
wahren, nervöſe Überreizungen zu beſeitigen. Die Vielſeitigkeit des
deutſchen Turnens beſitzt auch für das Frauengalter den nötigen
bungsſtoff und die frohe, gleichgeſinnte Gemeinſchaft auf dem Turn
boden hilft, des Lebens Sorgen zu bekämpfen.

Aus ſozialen Gründen ſollte das weibliche Geſchlecht das deutſche
Turnen betreiben. Wohl beſitzen auch andere Leibesübungen un
beſtreitbaren körperlichen Übungswert, an Vielſeitigkeit aber
übertrifft ſie das deutſche Turnen. Es iſt aber auch,
was geldlichen Aufwand anbetrifft die billigſte Leibesübung,
und das iſt von weſentlicher Bedeutung bei der Wahl eines übungs-
ſyſtems, das große Maſſen des Volkes der Betätigung zuführen ſoll.
Jahnſche Grundſätze müſſen hier zur Geltung kommen. Ohne An
ſehen des Ranges und Standes, des Glaubens und der Partei
zugehörigkeit ſollen ſich die Mädchen und Frauen zum gemeinſamen
Turnbetrieb zuſammenfinden. Nur allein das Streben ſoll ſie
einigen, den Körper zu kräftigen zum Wohle des Vaterlandes. Denn
nicht allein dem Wohle des einzelnen ſoll das Turnen Nutzen bringen,
das Geſamtwohl des Volkes ſoll dadurch gefördert werden. Wieviel
Anſtalten zur Heilung der Erkrankten können geſpart werden, ſorgte
jeder Menſch dafür, von Jugend auf, daß er einen geſunden, kräftigen,
widerſtandsfähigen, ausdauernden Körper beſäßel Das Turnen ver
ſchafft und erhält ihn. Darum wohlan, ihr deutſchen Mädchen und

Jhr begeht damit ein
vaterländiſches Werk, und reicher Segen in körperlicher Hinſicht wird
die Folge ſein.

Bermiſchte Nachrichten,
Helden des Wiener Flends.

Dr. Ludwig Bauer gibt in der „Baſeler National-Ztg.“ eine
überaus lebenswahre Schilderung des Wiener Lebens von heute,
woraus wir entnehmen

J. Wien weilen Weſen von jener ſtillen, beſcheidenen Tapferkeit
die ſo bezaubernd unpathetiſch iſt. Es gibt wenig Menſchen, die ich
mehr bewundere als eine kleine Hausſchneiderin, die ſich entſchloſſen
mit dem Leben herumſchlägt, zehn Stunden in den Häuſern der
Reichen flickt und näht, morgens ihrem Mann kocht, abends tobmüde
ihm und dem Zimmerherrn die Wohnung reinigt und am frühen
Sonntagmorgen in ihr winziges Schrebergärtlein fährt und es be
treut. Jn einem Korb bringt ſie ſich die zwei Hühner mit, die ſie
zu Hauſe hält, damit die Tiere auch einmal ins Freie kommen. Wie
viele Kämpfe und Verzichte, wieviel Arbeit an jedem Tag, und dabei
Sauberkeit, muntere Laune und das ganze niedliche Perſönchen in
neidloſe Fröhlichkeit getaucht; das Leben iſt ja ſo ſchön Eine
andere, ein junges Mädchen, Studentin, ſorgt allein für die kranken
Eltern und den Bruder, räumt die Zimmer auf, daß ſie blitzen, bringt
das kraftloſe Mahl aus einer Gemeinſchaftsküche, hat mit 25 Jahren
graue Haare und klagt nicht. So blüht viel Heroismus in dieſem
Volk inmitten gedankenloſer Leichtfertigkeit, ein gutgelaunter Hervis
mus, der ſich vom täglichen und ſtündlichen Jammer nicht unter
kriegen läßt, ein Scherzwort ſtets dankbar verſteht und auch ſelbſt
bereithält. Jn Buchhandlungen habe ich Gehilfen getroffen, abgezehrt,
in unbeſtimmbaren Kleidern und Jahren, und ſie bewegten ſich in
mitten des aufgeſtapelten Geiſtes von einſt und jetzt wie Kenner und
Beſiter, und in entlegenen Cafés kann man Menſchen von unzerſtör
barer Geiſtigkeit finden, rührende Geſtalten einer untergehenden
Zeit und Kultur. Denn ſie verſchwinden und die anderen dominieren,
die Säufer und die Lauten, die Schlinger und Schlemmer, die Zu
packenden und Raffer. Aber ſie alle werden des Augenblicks nicht
froh, ſie ſpüren, daß all dies keinen Beſtand haben kann und es iſt,
wenn man ſich von allem losmacht, was obenauf im öſterreichiſchen
Leben hingeſtreut iſt, überall eine tiefe verzweifelte Angſt vor einem
unbekannten und unentrinnbaren Verhängnis, das grauſam näher
kommt. Denn wenn es auch täglich im Land ſo weiter geht, wie
es eben geht, ſo fühlt doch jeder, daß es ſo nicht weitergehen kann.

Wiedereröffnung der Berliner Stagatsbibliothek.
Infolge der Reviſion bei der Staatsbibliothek ſind faſt alle ver

mißten Bücher wieder zur Stelle gebracht, vielfach von Reuigen anonym
eingeſandt. Die Bibliothek wurde heute wieder geöffnet.

Der Berliner Zoo wird geſchloſſen.
Der Berliner Zoo wird beſtimmt vom 1. Oktober vis

15. März geſchlyſſen bleiben.
Ein Rennſkandsl.

Die Mariendorfer Herbſtpremiere zeigte einen glängenden Sport.
Zum Schluß gab es auch einen Rennſkandal. Der Fahrer Neuen
feld verlor die Lizenz auf Lebenszeit.

Feuer in der Strafanſtalt Plötzenſee.
In der Strafanſtalt Plötzenſee wütete am Sonntag ein gr o ß e s

Feuer. Gegen abend war es eingedämmt. Die Sträflinge konnten
meiſt in ihren ZHellen bleiben.

Sieg deutſcher Ruderer im Ausland.
Hopenhagen, 25. Sept. Beim geſtrigen Wettrudern ſiegte der

Ruderklub Alemannige Hamburg in einer Wettfahrt über 2000
Meter in 7 Min. M Sek.

Keine Wahrnehmung der letzten Sonnenfinſternis.
Lon don, 24. Sept. Die Sternwarte von Greenwich teilt nrit

daß die Sonnenfinſternis, die von der engliſchen Expedition beobachtet
werden ſollte, bei be wölktem Wetter vor ſich ging.
Abſturz eines Bombenflugzeuges in NordamerikaMinevla (Texas), 25. Seyt. Beim Mansver ſtürzte ein Bomben
flugzeng ab. Die ſechs Jnſaſſen wurden getstet.

Hohe Preiſe für ſeltene Bücher. Bei den letzten engliſchen Bücher
verſteigerungen wurden, wie im „Kunſtwanderer“ berichtet wird. be
deutende Preiſe für ſeltene alte Drucke gezahlt. So waren die Früh
gusgaben von Dante bei der n der FairiorMurrahyBiblio
thek ſtark umſtrikten. Für eine Ausgabe der „Götthichen Komödie“ zu
Florenz 1482, die zwei Kupferſtiche Bäccio Baldinis umd den erſten
Druck von Landinos Kommentar enthält, wurden 158 Pfund Sterling
gezahlt; eine Venetianer- Ausgabe von 1477 brachte 90 Pfund Sterling.
Für die erſte Horaz-Ausgabe bei dem berühmken Verleger Aldus im
Jahre 150] zahlte man 50 Pfund Sterling, für die „Paraphraſen des
Erasmus über das neue Teſtament“ von 1549 33 Pfund Sterling.
Eine lateiniſche Bibel, von A. Koberger 1478 zu Nürnberg gedruckt.
brachte 23 Pfund Sterling.
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